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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. ] 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des Jn- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Donnerſtag den 6. Mai 1897. 


XV. Jahrg. 


Zum Geburtstage unſeres 


Kronprinzen. 
6. Mai 1882. ar 

„Hurrah, vier Kaiſer!“ Mit dieſem 
Freudenruf begrüßte man in deutſchen Landen 
das bekannte „Vierkaiſerbild“, das bald nach 
der Geburt des Kronprinzen von Hand zu 

and ging. Auf dieſem Bilde hielt der 
greiſe Heldenkaiſer den kleinen Ankömmling 
in feinen Armen, das freundliche Antlitz froh 
dem Urenkel zugewandt, während Vater und 
Großvater, Prinz Wilhelm und der damals 
noch in voller Lebensblüte ſtehende Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm, lächelnden Blickes 
ſich ebenfalls dem kleinen Prinzen zuneigten. 
doch wie traurig war ſechs Jahre ſpäter 
dies entzückende Familienbild verändert: 
Kaiſer Wilhelm I. feinem trauernden Volke 
entrückt, verſammelt zu ſeinen Vätern; Kaiſer 
Friedrich ſterbeuskrank, doch leidend ohne zu 
lagen, im Schloſſe zu Charlottenburg, mit 
einem Fuß auf dem Thron, mit dem andern 
im Grabe! 

Jetzt aber blicken wir zurück auf den 
frohen Geburtstag, der nun ſchon fünfzehn 
Jahre hinter uns liegt. An einem Sonntag 
Morgen, den 7. Mai, verkündeten 101 Schuß 
der im Luſtgarten in Berlin aufgeſtellten 
Batterie den Bewohnern der Reſidenz, daß 
am Abend zuvor, am 6. Mai, dem Prinzen 
Wilhelm ein Sohn geboren, dem Königshauſe 
ein Prinz, dem Reiche ein Thronfolger be⸗ 
ſcheert war. Um 7½¼ Uhr war Prinz 
Wilhelm vom Mamorpalais in Potsdam 
nach Berlin gekommen, um dem kaiſerlichen 
J oßvater das frohe Ereigniß zu melden. 

alawagen begab ſich der Kaiſer zum 


unn tesdienſt nach dem Dom, wo er ergriffen 
reudig bewegt ſchien, als Oberhof⸗ 
prediger 


der Pri Kögel der glücklichen Entbindung 
Segi rinzeſſin Wilhelm gedachte und Gottes 
herabfl auf ſie und den jungen Zollernſproß 
Aue Als der Kaiſer ins Palais 
Straß ehrte, zierte reicher Flaggenſchmuck die 
Pal zen und Plätze der Hauptſtadt; vor dem 
alais hatte ſich eine dichte Menſchenmenge 
geſammelt, die ihrem freudigen Antheil Teb- 

haften Ausdruck gab. 
ee der liebevollen Pflege der ſorglichen 
lieb abetlichen Mutter, unter den Augen des 
prte 1 und pflichtgetreuen Vaters, geleitet 
der fuk errichtet von erprobten Männern, ift 
de Prinz, die Hoffnung unſeres Bater- 


Der legte Traum. 
aus dem i Shtange in Preußen 1848. 


(Nachdruck verboten.) 
(33. Fortſetzung.) 

„Dag ift ein Familienporträt!⸗ 
Offizier lebhaft. „Wie k 
einem ſolchen Bilde?“ i 

„Es könnte ja eine Dame aus meiner 
Verwandtſchaft ſein, die ſich für mich hätte 
dorträtiren laſſen!“ entgegnete Dolies mit 
widerlichem Grinſen. 

„ Antworten Sie mir vernünftig!“ Ver- 
wies Arnau den Uebermüthigen. „Wen ſtellt 
dies Bild vor?“ 

Irgend eine polniſche Gräfin. Ich habe 
nie gewußt, wie ſie heißt, und es hat mich 
ha nicht intereſſirt. Nur das weiß ich, 

aß f Sie iſt jung 


rief der 
ommen Sie zu 


ie ſchon lange todt iſt. 
geſtorben. 0 i 
b „Die Kleidung ſtammt aus früherer Zeit,“ 
emerkte Arnau nachdenklich. 4 
„Als ich noch in Litthauen weilte, es find 
etwa achtzehn Jahre her,“ begann Dolies zu 
erzählen, er war, wie alle Oſtpreußen, ein 
ſehr geſprächiger Menſch und mochte nicht 
ange ſchweigen, „lebte in meiner nächſten 
3 e ein junger polniſcher Edelmann als 
"ipeftor auf einem Gut. Er war der Letzte 
ſeines Stammes; 
ausgeſtorben. Herr von Banawski hatte nie 
u Pfennig Geld, aber er war hübſch und 
ate würdig, wie die meiſten Polen, und 
lück auch wohl doch noch in der Welt fein 
ſche Ausmacht, wenn nicht 1813 der polni- 
ufſtand in Rußland ausgebrochen 


landes, unter Gottes Schutz fröhlich gediehen 
und herangewachſen. Jetzt iſt bereits der 
Ernſt des Lebens in ſeine Rechte getreten: 
Zugleich mit ſeinem nächſtälteſten Bruder 
weilt der Kronprinz im Kadettenhauſe zu 
Ploen, wo er gleich jedem anderen Kadetten 
lernt, turnt und exerziert, ſich aber auch in 
den Freiſtunden friſch und fröhlich tummelt 
mit den blauröckigen, kleinen Kameraden, die 
es ganz gewiß nie vergeſſen werden, wie ſie 
mit „unſerem Kronprinzen“ zuſammen aufge⸗ 
wachſen ſind, mit ihm gearbeitet und geſpielt, 
mit ihm Leid und Freude getheilt haben. 
Da ſchlingt ſich ein Band der Freundſchaft 
und Verehrung, das gute und böſe Tage 
überdauert und ſich feſtigt und verklärt zu 
der unverbrüchlichen Treue, die bei uns in 
unſeres Volkes beſtem Theil ſich forterbt von 
Geſchlecht zu Geſchlecht, trotz allen den böſen 
Geiſtern, die in breiten Schichten der „fort⸗ 
geſchrittenen“ und gottentfremdeten Menge 
ihr Weſen treiben. 

„Möge der fröhliche Knabe erblühen zum 
Jüngling, bewahrt an Leib und Seele, damit 
ein Mann und Fürſt daraus erwachſe, würdig 
ſeiner erhabenen Vorfahren, mächtig der 
ſchweren, gewaltigen Aufgaben, die in Zu⸗ 
kunft ſeiner warten. 


Politiſche Tagesſchau. 

In Barcelona ſind die 5 Anarchiſten, 
welche wegen des am letzten Fronleichnams⸗ 
feſte begangenen Bombenattentats zum Tode 
verurtheilt wurden, am Dienſtag früh in 
Montjuich erſchoſſen worden. 

Aus Prätoria wird vom 4. Mai ge- 
meldet: Präſident Krüger eröffnete den 
Volksraud und legte dar, daß die Republik 
ſich freundlicher Beziehungen zum geſammten 
Ausland erfreue. Den Tag des Jubiläums 
der Königin Viktoria möge der Volksraad 
als Zeichen der Sympathie zum Feiertag er⸗ 
klären. Er könne den politiſchen Horizont 
nicht unbewölkt nennen, blicke aber froh⸗ 
gemuth und furchtlos in die Zukunft voll 
Vertrauen auf die gerechte Sache der Republik. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Mai 1897. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer ſtattete 
Sr. Hoheit, dem Herzoge Johann Albrecht, 
Regenten von Mecklenburg⸗Schwerin, nach 


deſſen Empfang im Neuen Palais einen 
Gegenbeſuch am Sonntag Nachmittag ab. 
Se. Majeſtät, welcher dem Herzoge zu Ehren 
die Uniform des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments angelegt hatte, fuhr bei deſſen in der 
Mangerſtraße zu Potsdam gelegenen Villa in 
offenem vierfpännigen Wagen vor. — Nach 
der geſtern Vormittag ſtattgefundenen Beſich⸗ 
tigung des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß 
auf dem Bornſtedter Felde kehrte Seine 
Majeſtät an der Spitze des Regiments zur 
Stadt zurück und nahm im Regimentshauſe 
das Frühſtück ein. Hier empfing er den 
Prinzen Taribatra von Siam, der durch 
ſeinen Oheim, den Prinzen Svaſti, Bruder 
des Königs von Siam, vorgeſtellt wurde. 
Prinz Taribatra ſoll im Kadettenhauſe zu 
Potsdam ſeine weitere Erziehung genießen. 
Im Auftrage des Generals Boisdeffre über⸗ 
brachte der hieſige franzöſiſche Militär⸗ 
Attaché Oberſtlieutenant Graf von Foncauld 
Seiner Majeſtät einen Marſch von Bizet, 
l' Arléſienne, in welchen ein von den Truppen 
Turennes geſpielter alter Marſch verwebt iſt. 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers 
wurde der Marſch ſogleich von der Kapelle 
des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß zu Gehör 
gebracht. Heute früh 8 Uhr 15 Minuten 
begab ſich Seine Majeſtät der Kaiſer von 
Station Wildpark aus nach Stettin. In ſeiner 
Begleitung befinden ſich der Oberhofmar⸗ 
ſchall Grafzu Eulenburg, der Generaladjutant 
Generallieutenant von Pleſſen und der Chef 
des Militärkabinets General der Infanterie 
von Hahnke. 

— Prinz Joachim, der am 17. Dezember 
1890 geborene jüngſte Sohn des Kaiſers, 
leidet ſeit einigen Tagen an Bronchitis. In 
feinem Befinden iſt jetzt eine erhebliche Beffe- 
rung eingetreten. 

— Geſtern Nachmittag hat ein Kronrath 
ſtattgefunden. 

— Nach dem neueſten „Militärwochenblatt“ 
iſt Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, 
Regent des Großherzogthums Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Hoheit, Oberſtlieutenant à la suite 
des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments und des 
großherzoglich mecklenburgiſchen Jäger⸗Ba⸗ 
taillons Nr. 14, zum Oberſten befördert. 
v. Kuhlmann, Generallieutenant und Inſpek⸗ 
teur der 1. Fußartillerie⸗Inſpektion, iſt in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion zur Dispoſition geſtellt. 


— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
bewilligte den Nachtragsetat (einmalige Aus⸗ 
gaben zur Schaffung einer Reſerve von Feld⸗ 
artilleriematerial: für Preußen 30 Millio⸗ 
nen, für Sachſen 3750000, für Württemberg 
5600000 Mark.) Die Kommiſſion be- 
willigte ferner für den Erweiterungsbau der 
Geſandtſchaft in Peking 140 000 Mark, für 
das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in Holtenau 
138 737 Mark, für das Reichstagspräfidial⸗ 
gebäude 1 Million Mark, ferner kleinere 
einmalige Ausgabepoſten, und im ganzen den 
Nachtrag des allgemeinen Penſionsfonds bis 
auf einige abgeſetzte Poſitionen. Morgen 
Berathung des Servistarifs. Am 11. Mai 
2. Berathung der Beſoldungsvorlage. 

— Die Medizinalkonferenz hielt geſtern 
Abend und heute ſtundenlange Berathungen 
ab. Die überwiegende Mehrheit war dafür 
eingetreten, daß die Verſuchsanſtalten nicht 
auf Koſten der Provinzen, ſondern nur auf 
Koſten des Staates errichtet werden ſollen. 
Ueber die Frage der Trennung der gericht⸗ 
lichen Medizin von der übrigen gingen die 
Meinungen auseinander; es ſoll zunächſt 
eine Aeußerung des Juſtizminiſters darüber 
eingeholt werden; auch darüber gingen die 
Meinungen auseinander, ob die Medizinal⸗ 
räthe und Kreisärzte Privatpraxis treiben 
dürfen oder nicht. 

— In einer kürzlich in Berlin abgehal⸗ 
tenen Sitzung des Geſammtvorſtandes der 
Kriegervereine Deutſchlands wurde u. a. be⸗ 
ſchloſſen, einen Landesverband für Preußen 
zu gründen. Als eine der wichtigſten Auf⸗ 
gaben, die immer mehr in den Vordergrund 
geſchoben werden ſoll, betrachten die Krieger- 
vereine die Bekämpfung der Sozialdemokratie; 
ſie glauben freilich, daß man mit geiſtigen 
Waffen allein die Sozialdemokratie nicht 
niederringen werde, und vertreten die An⸗ 
ſchauung, daß die Sozialdemokratie, die alles 
Beſtehende umſtürzen will, in einem chriſt⸗ 
lichen und monarchiſchen Staate abſolut keine 
Exiſtenzberechtigung habe. 

— Nach einwöchiger angeſtrengter Thätig⸗ 
keit hat der Lehrgang über Viehzucht und 
Molkerei, den die „Deutſche Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Eiſenach abhielt, ſein Ende 
erreicht. Nach den Schlußworten des 
Miniſterialdirektors Dr. Thiel aus Berlin 
wird die Geſellſchaft mit den Veranſtaltungen 
auch fernerhin fortfahren. Erwähnt ſei 


wäre. Da litt es den jungen Tollkopf in 
Preußen nicht länger. Er kam eines Abends 
zu mir und bat, ob ich ihm nicht zwanzig 
Thaler leihen könne, er wolle ſich Waffen an⸗ 
ſchaffen und gegen Rußland in den Kampf 
ziehen, um das Vaterland zu befreien. 
Immer dieſelbe Geſchichte, Herr Lieutenant. 
Ich gab ihm das Geld, und als Pfand 
brachte er mir dies Porträt; wenn er 
wiederkomme, wolle er es wieder einlöſen. 
Das Bildniß ſtelle die frühverſtorbene 
Schweſter ſeiner Mutter dar und ſei ihm 
ſehr werth, erklärte er mir; die Dame ſei 
eine faſt weltberühmte Schönheit geweſen, 
aber ganz jung und unvermählt geſtorben. 
Manch einer ihrer Bewunderer habe ſie ſein 
ganzes Leben hindurch nicht vergeſſen können, 
fie jei auch ſehr liebenswürdig und ſehr be- 
gabt geweſen. Herr von Banawski trennte 
ſich ſehr ungern von dieſem Bilde, und ich 
mußte ihm verſprechen, es ſicher für ihn auf⸗ 
zubewahren. Aber er kam niemals wieder. 
Später hörte ich, daß er in der Schlacht bei 
Oſtrolenka gefallen ſei, in derſelben Schlacht, 
in der auch Herr von Stanicz's Bruder fiel. 
Sie ſind ja wohl in Staniczkowo geweſen 
und kennen die Familie? Bei Oſtrolenka 
haben die ruſſiſchen Koſaken ja auch den 
alten Kaſimir, den Diener in Staniczkowo, 
ſo zerfetzt; es mag dort heiß hergegangen 


ſein Name iſt mit ihm ffein.“ 


„Dahin für ewig,“ ſagte Arnau leiſe. 
„der Letzte ſeines Stammes. Und das 
Wappenſchild iſt verblichen, das ſolche zauber⸗ 
haften Blüten ſchmückten!“ Er blickte in 
ſchmerzlichem Sinnen zu dem Porträt empor. 
„Und hier muß es hängen, in dieſer Um⸗ 


gebung, befleckt und angeſtarrt durch das 
Gemeine!“ Das holde Frauenbild lächelte zu 
ihm nieder. 


„Nun habe ich das Bild auf dem 
Halſe,“ ſchwatzte Dolies weiter, „und meine 
zwanzig Thaler ſind fort auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen!“ Der Schenkwirth log, er hatte dem 
ſich in bedrängter Vermögenslage befindenden 
Polen nur fünf Thaler für das Bild gegeben, 
und ſo viel allein war der koſtbare Rahmen 
werth. „Um den Rahmen thut es mir leid,“ 
ſetzte er hinzu, „aber ich konnte mich in all 
den Jahren nicht entſchließen, das Bild zu 
vernichten, obgleich Herr von Banawski es 
ja niemals mehr zurückfordern kann und ich 
ein Narr bin, mir ein fremdes Geſicht an 
die Wand zu hängen. Nächſtens will ich es 
doch einmal in den Kamin ſtecken.“ 


„Wenn Ihnen ſo wenig an dem Bilde 
liegt, ſo verkaufen Sie es mir,“ ſagte Arnau 
raſch, „ich gebe Ihnen die zwanzig Thaler 
dafür wieder.“ 

Dolies ſah ihn verwundert an und be⸗ 
dauerte im Herzen, daß er eine nicht noch 
größere Summe genannt hatte; dieſer preußi⸗ 
ſche Herr hätte ſicher noch mehr gegeben. 
Und er bekam doch ſchon den vierfachen 
Preis. 

„Im Ernſt, Herr?“ fragte er zweifelnd. 

„Auf der Stelle!“ antwortete der junge 
Offizier und entnahm ſeiner Brieftaſche 
einen Kaſſenſchein, den er dem Gaſtwirth 
reichte. 

Dolies ſtieg auf die Holzbank und nahm 
das Bild vom Nagel; ein weißer Fleck an 
der Wand kennzeichnete die Stelle, wo es ge⸗ 


hangen hatte; die Wände waren wohl 
niemals geſäubert worden. 


„Ich will Ihnen das Porträt in Ihre 
Wohnung ſchicken,“ ſagte er. 


„Nein, ich nehme es gleich mit. Geben 
Sie mir nur ein Tuch, um den erſten Staub 
abzuklopfen, ſonſt wird mein ganzer Anzug 
unſauber,“ verſetzte Arnau. 

Dolies betrachtete die leere Stelle an d 
Wand. N 

„So ſieht es nicht gut aus,“ meinte 
„Ich werde ein billiges Muttergott⸗ 
in recht bunten Farben anſchaffen; de 
den Polen lieber ſein als dies Port 
dem ſie ſich nie etwas denken konnt 
er ſchmunzelte, dachte er an dr 
Gewinn, den ihm dieſer Handel 
hatte. 

Arnau trug das Bild in jr 
und rief Karl. 

„Putze und reinige das g 
er zu dem Burſchen, „man 
kaum die Züge erkennen.“ 

Der Soldat machte 
Eifer an die Arbeit, und 
daten verſtehen das Pyr 
Glas ganz klar, und 
als ſei er ſoeben erſt 
Das Porträt ferb 
Jahre und in de 
glücklicherweiſe ni / 
trachtete es inter 

„Der Tauf i 
die aber Hüb : 

Ausdruck. 

„Sie if 


Kerl!“ 


noch, daß ſich die ſchon im vorigen Jahre ge⸗ 
plante Gründung eines „Verbandes deutſcher 
Landwirthſchaftslehrer“ verwirklichte. 

— Die Zeit der Katholikenverſammlung 
in Landshut iſt nunmehr endgiltig auf Mon⸗ 
tag den 30. Auguſt (Begrüßungsabend) bis 
einſchließlich Freitag den 3. September feſt⸗ 
geſetzt worden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erhält von 
einem namhaften Juriſten die Erklärung, daß 
zur Zeit der Anſtellung des Dr. Peters am 
Kilimandſcharo das deutſche Strafgeſetz dort 
nicht in der Geltung war; eine Beſtrafung 
des Dr. Peters nach dem Strafgeſetzbuche 
ſei danach alſo unmöglich. 

Stettin, 4. Mai. Der Kaiſer iſt heute 
vormittags 11 Uhr 20 Minuten zum 
Stapellauf des vom Vulkan für den Nord⸗ 
deutſchen Lloyd erbauten Schnelldampfers 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ hier eingetroffen 
und wurde am Bahnhofe vom Oberpräſidenten, 
dem Polizeipräſidenten und dem Vorſitzenden 


des Aufſichtsrathes des Vulkan empfangen. 
Vom Bahnhof begab ſich der Kaiſer, 
der Admiralsuniform trug, auf den 


am Bollwerk bereit liegenden Salondampfer 
„Neptun“, welcher die Herrſchaften nach 
Bredow zur Werft des Vulkan führte. Die 
Stadt iſt feſtlich geſchmückt, und eine große 
Menſchenmenge bewegt ſich in den Straßen. 
Das Wetter iſt prächtig. 

Bredow bei Stettin, 4. Mai. Der 
Stapellauf des Lloyd⸗Schnelldampfers „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ iſt heute Mittag in 
Anweſenheit des Kaiſers glücklich erfolgt. 
Die Gemahlin des Präſidenten des Nord: 
deutſchen Lloyd Plathe hielt die ſchwungvolle 
Taufrede. Der Dampfer iſt bekanntlich das 
größte und (nächſt dem bei Schichau in 
Danzig im Bau begriffenen „Kaiſer Fried⸗ 
rich III.“, der ebenfalls für den Norddeutſchen 
Lloyd beſtimmt iſt) das ſchnellſte Schiff der 
Welt. Es wird auf der Newyorf-Linie ver- 
kehren und hat auch Einrichtungen, um als 
Hilfskreuzer für die Marine zu dienen. — 
Das Frühſtück nimmt der Kaiſer beim Ober⸗ 
präſidenten von Puttkamer, das Diner im 
Offizierkaſins des Grenadier - Regiments 
„König Friedrich Wilhelm IV.“ Nr. 2 ein. 
Die Rückfahrt nach Berlin erfolgt abends 
8 Uhr 30 Minuten. Vom Kaſino nach dem 
Bahnhof bilden die Truppen der Garniſon 
Spalier. 

Breslau, 4. Mai. Der deutſch⸗konſer⸗ 
vative Verein in Breslau hat heute folgen⸗ 
den Antrag angenommen: Die konſervative 
Fraktion des Reichstages wird erſucht, dahin 
wirken zu wollen, daß die Reſolution des 
Handwerkertages in Berlin vom 26. April 
bei der Abänderung der Regierungsvorlage 
Berückſichtigung findet. 


Ausland. 


Wien, 4. Mai. Die Königin und die 
Königin⸗Regentin der Niederlande ſind von 
Stuttgart hier eingetroffen. Kaiſer Franz 
Joſef ſtattete ihnen heute früh in ihrem 
Hotel einen längeren Beſuch ab. 

Petersburg, 4. Mai. Der „Regierungs⸗ 
bote“ meldet die Ernennung des Zeremonien⸗ 
meiſters Grafen Pahlen zum Vizegouverneur 
von Warſchau. 

Cettinje, 3. Mai. 
Serbien iſt hier 


Der König von 
eingetroffen. Der König 


hat im Palais des Erbprinzen Danilo Woh⸗ 
nung genommen. 


Vom Kriegsſchauplatz im Orient. 

Von dem griechiſch⸗türkiſchen Kriegsſchau⸗ 
platze ſind als wichtigſte Nachrichten zu be⸗ 
trachten, daß die Griechen Pharſala geräumt 
haben und daß Edhem Paſcha dem Oberſten 
Smolenski einen fünftägigen Waffenſtillſtand 
angeboten habe. Dieſer Vorſchlag ſei auch 
vom griechiſchen Generalkommando ange⸗ 
nommen worden. Edhem Paſcha habe ſeinen 
Vorſchlag damit begründet, daß man ſeine 
Todten begraben wolle. Die erſtere Nachricht, 
welche Montag Abend aus Lamia anlangte, 
kam nicht unerwartet, denn es war ſchon ſeit 
mehreren Tagen bekannt, daß die Griechen 
ſich wieder einmal rückwärts konzentriren 
und mit ihrer Hauptmacht in der Stärke 
von 30 000 Mann eine beſſere Stellung bei 
Dhomokos, 5 Meilen ſüdlich von Pharſala 
einnehmen wollten. Die weiteren Meldungen 
über den Waffenſtillſtand indeſſen, welche aus 
Athen ſtammen, ſind in der gegebenen Form 
gewiß nur mit Vorſicht aufzunehmen. Um 
die Todten zu begraben, braucht man keinen 
fünftägigen Waffenſtillſtand. Die Nachricht 
klingt durchaus nach griechiſcher Großthuerei, 
als hätten die Türken bei Veleſtinos, Niſomylos 
und Karditza ganz fürchterliche Verluſte er⸗ 


litten. Thatſächlich aber hat es ſich dort 
nur um Rekognoszirungsgefechte gehandelt, 


in welchen die Griechen unter ihrem neuen 
Generalſtabschef Smolenski endlich einmal 
Stand gehalten haben. Das ſcheint man 
denn in Athen zu einem großen, blutigen 
Siege aufgebauſcht zu haben. Man bedarf 
dort ſolcher Nachrichten, um den geſunkenen 
Muth wieder aufzufriſchen. Hätte Edhem 
Paſcha bei Karditza wirklich eine derartige 
Schlappe und ſo große Verluſte erlitten, daß 
er ſich bewogen fühlte, dem Oberſten Smo- 
lenski einen Waffenſtillſtand von fünf Tagen 
anzubieten, angeblich um die vielen Gefallenen 
zu beerdigen, thatſächlich in dieſem Falle 
aber doch nur, um Verſtärkungen aus 
Macedonien heranzuziehen, dann wären die 
Griechen thöricht geweſen, auf einen ſolchen 
Waffenſtillſtand einzugehen. Kurz, dieſe Mel⸗ 
dung in der gebrachten Form leidet an großer 
Unwahrſcheinlichkeit. 

Weiter wird berichtet, daß die Geſandten 
Italiens und Oeſterreichs lange Unterredungen 
mit dem griechiſchen Miniſterpräſidenten und 
dem Miniſter des Auswärtigen hatten be- 
treffs der Vermittelung der Großmächte. 
Dazu verlautet aus Paris, daß es in dortigen 
Regierungskreiſen als Vorbedingung für die 
Intervention der Mächte angeſehen werde, 
daß das Kabinet Ralli in geeigneter Form den⸗ 
ſelben den Gegenſatz ſeiner Anſchauungen und 
jener des verfloſſenen Kabinets Delyannis 
bezüglich Kretas bekannt gebe. Dieſe Kund⸗ 
gebung könne ſo vorſichtig gehalten ſein und 
jo viele Vorbehalte aufweiſen, wie Ralli es 
den reizbaren Athenern gegenüber für gut 
hielte; die Hauptſache ſei, daß die Abbe⸗ 
rufung des Oberſten Vaſſos aus Kreta aus⸗ 
geſprochen werde. Es ſcheint uns, daß dieſe 
Vermittelungsverſuche mit jenen Waffen⸗ 
ſtillſtandsnachrichten in einen gewiſſen Zu⸗ 
ſammenhang zu bringen ſein dürften, nur 
nicht in dem Sinne, daß von türkiſcher, 
ſondern vielmehr von griechiſcher Seite der 
Vorſchlag zu einem Waffenſtillſtande ausging. 


jung geſtorben,“ antwortete Arnau ſchwer⸗ 
müthig. 

„Schade,“ meinte der Burſche freund⸗ 
lich, „ſchade, ſo viel Schönheit in das Grab 
legen. Wo ſoll es hängen, Herr 
Lieutenant?“ 

Arnau ſah ſich um, die Wände waren 
mit werthloſen Schildereien bedeckt. 

„Hänge es einſtweilen in meine Schlaf⸗ 
kammer,“ ſagte er, „ich habe es von Dolies 
gekauft und nehme es mit nach Hauſe; es 
iſt mein Eigenthum.“ 

„In unſerem Schloſſe wird es auch wohl 
beſſer am Platze ſein, als bei dem ſchmutzigen 
entgegnete der ſchmucke Soldat und 
hing das Bildniß im Nebengemach ſo auf, 
daß der auf dem Lager Ruhende es gerade 
vor Augen hatte. 

Am anderen Nachmittag kam der Doktor. 
Ein betäubendes Parfüm umwehte ihn, um 
doch etwas den Bier- und Tabaksgeruch zu 
verdecken, der ſonſt von ihm ausging. Er 
hatte ſtrohgelbe Handſchuhe über ſeine dicken, 


kurzen Hände gezwängt und ſich überhaupt 


ſehr herausgeputzt. 

„Machen Sie Toilette, Freund!“ 
dem Offizier ſchon in der Thür zu. „Wir 
werden erwartet. Sie kommen mit mir in 
die Anlagen; dort will ich Sie meinen 
Freunden vorſtellen, und Sie werden gebeten, 
eine Taſſe Kaffee mit ihnen zu trinken.“ 

„Das iſt ja überaus liebenswürdig!“ rief 
Arnau, von dem ſteinharten Sopha auf⸗ 
ſpringend. 

Er war neugierig auf die Haute volée 
des Städtchens, auf die einzige gute Familie, 
die es aufzuweiſen hatte. Karl mußte die 


rief er 
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Uniform und die Pelzmütze bürſten; der 
junge Offizier gab ſeinem hübſchen, blonden 
Schnurrbart einen eleganten Schwung und 
ſchnallte den klirrenden Säbel um die 
ſchlanke Taille. 

Der Doktor betrachtete ihn neidiſch. 

„Sie werden ſehr gefallen,“ ſeufzte er. 

„Nehmen Sie nur Ihre einzige junge 
Dame vor mir in acht!“ lachte Arnau über⸗ 
müthig. 

„Aber ſowas!“ rief der Doktor ernſtlich 
erſchrocken. „Nein, das müſſen Sie nicht! 
Sonſt nehme ich Sie nicht mit. Sehen Sie 
mal —“ 

Er brach ab und wurde ganz verlegen. 

„Wie?“ rief Arnau luſtig. „Haben Sie 
etwa ſelbſt Abſichten?“ 

Der kleine Doktor blickte verſchämt an 
ſeiner kugelrunden Figur zu Boden. 

„Sehen Sie,“ begann er wieder, „ſie iſt 
die einzige Dame und ich bin der einzige 
Herr hier.“ 

„Das ſind ja paradieſiſche Zuſtände!“ 
rief Arnau, laut auflachend. „Und nun 


denken Sie wohl, ich bin die Schlange, die 


den Paradieſesfrieden ſtört? Nun, Herr 
Doktor, ängſtigen Sie ſich nur nicht. Wenn 


ich mein Herz irgendwie bezwingen kann, 
werde ich mich in dieſe junge Dame nicht 
verlieben. Falls ich ihr aber unwiderſtehlich 
erſcheine, kann ich es nicht ändern!“ 
„Möglich wäre es ſchon!“ ſeufzte der 
Doktor. „Im Aeußeren verlieren wir 
Ziviliſten ja immer gegen das Militär, 
aber die Herren Offiziere ſind auch lockere 


Vögel.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


In Athen ſucht man das natürlich zu ver⸗ 
drehen, theils aus Großmannsſucht, theils aus 
Furcht vor dem ſüßen Pöbel. Man kann 
den atheniſchen Nachrichten überhaupt längſt 
keinen Glauben mehr ſchenken. Während 
der neue Miniſterpräſident Ralli in der 
Kammerſitzung am 1. Mai erklärte, alle 
Nachrichten über den Sieg der Griechen bei 
Veleſtino am 30. April beſtätigten ſich, fand 
nach einer Depeſche Edhem Paſchas nach 
Konſtantinopel eine Stunde Weges vor 
Veleſtino ein Kampf ſtatt, welcher, während 
der Nacht unterbrochen, am Sonnabend früh 
wieder aufgenommen wurde. Drei Ye- 
feſtigungen und vier Schützengräben wurden 
von den Türken genommen. Die Griechen 
zogen ſich in eine Stellung bei einem weſtlich 
von Veleſtino gelegenen Dorfe (Riſomylo ?) 
zurück; dieſes Dorf wurde von einem Redif⸗ 
bataillon beſetzt. Haki Paſcha iſt mit 
10 Bataillonen und 2 reitenden Batterien 
nach Veleſtino abgegangen. Was die anzu⸗ 
bahnende Vermittelung betrifft, ſo wird der 
„Kölniſchen Zeitung“ von London gemeldet: 
„Es ſcheine ſich zu beſtätigen, daß in ver⸗ 
traulichen Mahnungen zur Nachgiebigkeit 
Griechenland nahegelegt wurde, daß es ſich 
mit einem Geſuch um Vermittelung, dem die 
Rückberufung des Oberſten Vaſſos voran⸗ 
gehen müßte, an die Garantiemächte von 
1830: Rußland, Frankreich und England 
wenden ſolle.“ 

Einſtweilen nimmt man in Athen den 
Mund noch ein bischen voll und ſtellt ſich, 
als glaube man, daß die Türken um Waffen⸗ 
ſtillſtand gebeten hätten. Die Wahrheit in- 
deſſen iſt, daß die griechiſchen Flügel in Ge⸗ 
fahr ſtehen, von den Türken umgangen zu 
werden, denn von Weſten her wird der 
linke griechiſche Flügel durch die Divifion 
Hairi Paſcha bedroht, welche von Trikala 
aus bis Kariditſcha vorgerückt iſt, und im 
Oſten iſt die Verbindung zwiſchen Volo und 
Pharſala geſtört, ja, die Türken ſollen ſogar 
die Feldbefeſtigungen bei Veleſtinos ge- 
nommen haben, ſodaß von den griechiſchen 
Siegen nichts übrig bleibt als eine Rück⸗ 
wärtskonzentrirung nach Dhomokos, welches 
an den nördlichen Ausläufern des Othrys⸗ 
gebirges liegt. Man darf geſpannt ſein, 
ob die Griechen dieſe Vertheidigungslinie 
behaupten werden. Arta in Epirus be⸗ 
ginnen ſie zu räumen, und ein großer Theil 
der Bevölkerung von Volo ift nach Athen und 
nach der Inſel Euböa übergeſiedelt. Es ift 
jetzt in Volo bedeutend ruhiger infolge der 
Ankunft eines franzöſiſchen, eines engliſchen 
und eines italieniſchen Kriegsſchiffes, wozu 
ſich auch ein Theil des griechiſchen Ge⸗ 
ſchwaders gefellt hat. FranzöſiſcheMarinemaun⸗ 
ſchaften durchziehen 200 Mann ſtark die Straßen 
der Stadt, was zur Beruhigung der zurück⸗ 
gebliebenen Einwohner weſentlich beiträgt. 
Dagegen wird in der Hauptſtadt Athen am 
Mittwoch, dem Namensfeſt des Königs 
Georg, eine antimonarchiſche Kundgebung be⸗ 
fürchtet. Der deutſche Kreuzer „Kaiſerin 
Auguſta“ iſt übrigens, von Kreta kommend, 
im Phaleronhafen bei Athen eingetroffen. 
Auf Kreta fanden Beſprechungen der Schiffs⸗ 
kommandanten und Admirale mit den In⸗ 
ſurgenten ſtatt. Dieſe wollten jedoch von der 
gewährten Autonomie nichts wiſſen und 
brachen die Beſprechungen ab, indem ſie er⸗ 
klärten, daß ſie bei ihrem Wahlſpruche 
blieben: „Annexion oder Tod!“ Auch ſie 
werden wohl noch recht viel Waſſer in ihren 
feurigen Kreterwein gießen müſſen. 

Im engliſchen Unterhauſe endlich fragte 
Morton an, ob die deutſche Regierung die 
Beſtrafung Griechenlands oder die Zurück⸗ 
zwingung Kretas unter die türkiſche Regie⸗ 
rung angeregt habe, und ob die Regierung 
ſich verpflichten wolle, Schritte zur Vereite⸗ 
lung von Vorſchlägen zu thun, um die Aus⸗ 
führung ſolcher Vorſchläge zu vereiteln. 
Parlamentsunterſekretär des Aeußern, Curzon, 
erwidert, es ſeien ſolche Vorſchläge nicht ein⸗ 
gegangen, und es ſei unnöthig, Schritte zur 
Vereitelung von Vorſchlägen zu thun, die 
nie gemacht werden dürften und von denen 
zu reden lächerlich erſcheine. 

Aus Athen kommt vom 4. Mai noch 
folgende Meldung: „Oberſt Vaſſos mit 14 
Offizieren iſt von Kreta zurückberufen worden, 
um in Theſſalien verwendet zu werden. Auf 
Kreta tft er durch Oberſt Staiko erſetzt 
worden.“ — Nach Angaben aus türkischer 
Quelle ferner ſind Aufklärungsabtheilungen 
rechts von der Linie Lariſſa-Pharſala bis 
über die Bahnſtation Miskolonuli hinaus 
vorgedrungen, in der Front haben dieſelben 
Subaſi erreicht. Die Kämpfe bei Veleſtinos 
und Pilaf Tape dauerten fort. Man hoffe 
jedoch, man werde mit den erwarteten Ver⸗ 
ſtärkungen baldigſt den Weg nach Volo frei 
machen können. Außerdem ſei ein Umgehungs⸗ 
manöver über Gerli und Kapurna in der 
Ausführung. — Hieraus geht hervor, daß 
Edhem Paſcha auf drei Seiten die Griechen 
zu umklammern ſuchte. Dieſer Umklammerung 
ſuchten ſich die Griechen durch die Gefechte 
bei Veleſtinos und Karditſcha auf den Flügeln 
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zu entziehen, indes ihr Zentrum von Pharſala 


auf Dhomokos zurückwich. 

zwiſchen Trikala und 

fähr in der Mitte.) $ 
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London, 4. Mai. Dem „Standard“ 
geht aus Athen eine Meldung zu, nach welcher 
vorgeſtern in Achia, wo der Herzog von 
Sparta ein großes Gut beſitzt, feindſelige 
Kundgebungen gegen die Dynaſtie ſtattge⸗ 
funden haben. Volkshaufen, durch das Läuten 
der Glocken zuſammengerufen, ſollen in die 
Villa des Herzogs eingedrungen ſein, ſich der 


(Karditſcha liegt 
Pharſala unge⸗ 


dort für die königlichen Wachen aufbewahrten 


Waffen bemächtigt, die Möbel zertrümmert 
und die vorhandenen Papiere verbrannt haben. 
Konſtantinopel, 4. Mai. Ghazi 
Osmau⸗Paſcha iſt bekanntlich vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze abberufen worden, hat jedoch 
dringend erſucht, bleiben zu dürfen. 

Am Ausgange des Golfes von Arta iſt, 
wie das Blatt „Ikdam“ meldet, ein griechiſches 
Kriegsſchiff geſunken. Infolgedeſſen ſind die 
griechiſchen Schiffe in dem Golf eingeſchloſſen. 

Athen, 4. Mai. Die Miniſter des 
Aeußern und des Krieges ſind von Pharſala 
hierher zurückgekehrt. 


Provinzialnachrichten. 


C) Culmſee, 4. Mai. (Der hieſige Krieger⸗ 
verein) hielt 1 Nachmittag k Sanle der 
Villa nova jeinen Monatsappell ab. In dem⸗ 
ſelben brachte der Vorſſtzende, Herr Bürgermeiſter 
Hartwich der Genen zur Kenntniß, daß der 
Vorſtand den Generalbevollmächtigten der Sterbe⸗ 
kaſſe des deutſchen Kriegerbundes, Herrn Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsſekretär Matthaei aus Thorn er- 
ſucht hat, einen Vortrag über die Sterhekaſſe zu 

alten. Herr Matthaei kam dieſem Erſuchen in 
ereitwilligſter Weiſe nach. An der Hand einer 
vergleichenden Ueberſicht legte er den Zweck und 
die Grundſätze der Bundesſterbekaſſe eingehend 
dar und forderte die Kameraden auf, in Wahr⸗ 
nehmung 19 eigenen Intereſſen der Kaſſe bei- 
zutreten. Nach den Satzungen der letzteren ſind 
Rameraden im Alter vom 21. bis 60. Lebensjahre 
m diesſeitigen Kriegerverein be⸗ 
finden ſich zur Zeit 18 Mitglieder im Alter von 
über 60 Jahren, die alſo nicht in die Sterbekaſſe 
aufgenommen werden können. Für dieſe ſoll, er⸗ 
klärte der Herr Vorſitzende, jone der Beitritt zur 
Bundesſterbekaſſe erfolgen ſollte, von Vereins⸗ 
wegen auf eine andere Weiſe geſorgt werden. Die 
Bundesſterbekaſſe gewährt hedeutendere Vortheile, 
als eine Privat- bezw. Vereinsſterbekaſſe. Es 
wird demnach in Ausſicht genommen, der Sterbe⸗ 
kaſſe des deutſchen Kriegerbundes beizutreten. 
Der endgiltige Beſchluß foll in einer außerordent“ 
lichen Generalverſammlung gefaßt werden. An 
Stelle des nach Culm verzogenen ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Herrn Oberwachtmeiſter Hellmann 
iſt Herr Premierlieutenant Elten vom Vorſtand 
zum 2. Vorſitzenden bis zur nächſten Vorſtands⸗ 
wahl gewählt worden. 

3 Culmfee, 4. Mai. (Verſchiedenes.) In der 
letzten Sir me der klang wurde in die Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung der Platzfrage des zu errich⸗ 
tenden Schulhauſes nicht der Kaufmann Loewen⸗ 
berg ſondern der Kaufmann Sternberg gewählt. 
— Nach der hier abe Hundeaufnahme 


aufnahmefähig. 


ſind im hieſigen Polizeibezirk im ganzen 188 
Hunde vorhanden. Davon find als ſteuerpflichtig 
59 und für ſteuerfrei 129 Hunde erachtet worden. 
Die der Stadtkaſſe aus der Hundeſteuer pro 
1897/98 exwachſende Einnahme beträgt 590 Mk. 
— Im hieſigen Privatkrankenhauſe ſind im ver⸗ 
gangenen Monat April 7 Kranke gufgenommen 
und ärztlich behandelt und verpflegt worden. 
Entlaſſen wurden als geheilt bezw. gebeſſert 6, 
verſtorben ift darin eine Perſon. — Der Nad- 
fahrerſport nimmt am hiefigen Orte immer mehr 
zu. Es ſind von der Polizeiverwaltung ſchon 
eit dosen den, darunter zwei an Damen, er⸗ 
ilt worden. 
Strasburg, 30. April. (Brandunglück durch 
Blitzſchlag.) Geſtern nachmittags 3½ Uhr zog 
ber unſere Gegend ein ſchweres Gewitter. Der 
Blitz fuhr in Deutſch Brzozie, etwa 10 Schritte 
von der Schule, wo gerade der Nachmittags⸗ 
unterricht abgehalten wurde, in das Gebäude des 
Käthners Gortatowski, zündete und IE das 
Gehöft in Aſche. Auch ein zweites Gehöft, dem 
Bruder des G, gehörig, brannte nieder. Die alte 
Mutter der A: ee fand beim Retten im 


Feuer ihren To ' 

Schwetz, 4. Mai. (Ordensverleihung) Dem 
Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herrn Technau, iſt 
der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

Schlochau, 3. Mai. (Vom Blitz getödtet.) In 
Lichtenhagen wurde die Abbauheſitzerfrau Semrau 
auf der Straße von einem Blitzſtrahl getödtet. 
Das Kind, welches ſie auf dem Arme trug, wurde 
bea Fuß weit geſchleudert, blieb aber un⸗ 

erſehrt. 

Zempelburg, 1. Mai. (Kaiſerliches Geſchenk.) 
Der Kaiſer hat der hieſigen N 
Wisniewski, Mutter von ſechs Kindern im Alter 
von 3 bis 9 Jahren, eine Nähmaſchine geſchenkt. 

Marienwerder, 4. Mai. (Der erfte diesjährige 
DObitbaukrefus) findet zur Zeit unter Leitung des 
Herrn Kreisobergärtners Bauer in der Kreis⸗ 
baumſchule zu Marienwerder ſtatt. Es nehmen 
daran 9 Lehrer aus den Regierungsbezirken 
Danzig und Marienwerder, ferner zwei Forſtleute 
und ein Chauſſeeaufſeher ieir i 

Marienwerder, 4. Mai. (Bei dem ſchweren 
Gewitter), welches am Sonnabend über die Gegend 
von Marienwerder zog, fuhr ein kalter Schlag in 
ein Haus auf der Schäferei und ste] den Aber 
60 Fahre pr Aa ee Boltz, welcher 
vollſtändig gelähmt wurde und in ärztliche Be⸗ 
handlung gegeben werden mußte. Der alte 
Mann wurde von dem Blitz am Genick getroffen 
und liegt hoffnungslos darnieder. ; 

Danzig, 4. Mai. (Urlaub. e e err 
Regierungsrath v. 1 1 8 5 tritt am 18. Mai 
einen vierwöchigen Urlaub au und betheiligt ſich 
an der von ihm angeregten Reiſe der Mitglieder 
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft durch 

ngarn. — Einen Mordverſuch unternahm geſtern 
Nachmittag der 21jährige Barbier Paul Wolf in 
der Altſtadt gegen den Schloſſergeſellen Kleeberg, 
indem er ihm auf der Straße auflauerte u 
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zwei Revolverſchüſſe auf ihn abfeuerte. 
üiſſe gingen fehl. Der T er iſt verhaftet. 


‚ Nohrungen, 2. Mai. (Vom Blitz getödtet.) 
Hier ſtellten fih drei Arbeiter beim letzten Ge- 
peer am Wege unter einen Baum. In dem- 
elben Augenblicke fuhr ein Blitz in den Baum. 
er Arbeiter Bakowski war ſofort todt, die beiden 
auderen wurden an der rechten Seite gelähmt, 
odaß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 
g ojen, 3. Mai. (Auflöſung von katholiſchen 
ehrervereinen.) Außer den katholiſchen Lehrer⸗ 
vereinen zu Koſchmin und Krotoſchin haben ſich 
mine der bekannten Verfügung des Kultus⸗ 
gt ers noch die Lehrervereine zu Koſtrzyn, 
viarzn, Dombrowo u. ſ. w. aufgelöſt. Der Pro- 
Mialverband hat an den Miniſter in dieſer An⸗ 
gelegenheit ein Schreiben gerichtet. 
„Aus der zen: Poſen, 3. Mai. (Die Ge⸗ 
twitter) in voriger Woche, bei denen in Poſen wie 
Bl; Westpreußen zahlreiche Menſchen durch den 
Suig getöbtet wurden, waren in der Gegend von 
andsberg und bei Bromberg von ſchwerem 
Hagelſchlag begleitet. Die Hagelſchloſſen hatten 
eine ungewöhnliche Größe. j 
~ Neujtettin, 4. Mai. (Bei dem Gewitter) am 
Sonnabend wurde der auf dem Felde mit Kar- 
toffelpflanzen beſchäftigte Förſter Stahl zu Tra- 
ehn vom Blitz getödtet. 


mn Weitere Brovinzalnachr. . Beilage.) 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Mai 1897. 

— (Durchreiſe.) Geſtern Abend pajjirte, 
von Rußland kommend, den hieſigen Hauptbahnhof 
er General der Kavallerie Graf von Wedel, 
welcher zum Oberbefehlshaber in den Marken 
und Gouverneur von Berlin ernannt iſt. Graf 
don Wedel iſt nicht nur auf militäriſchem Gebiete, 
Ondern auch in diplomatiſchen Stellungen mit 
Erfolg und Auszeichnung 1 geweſen, ſo bei 
Stock dotſchaft in Wien und als Geſandter in 
tockholm. — Heute früh paſſirte auf der Rück⸗ 
don nach England der englische Erzbiſchof von 


ork den hieſigen Hauptbahnhof in einem ruſſi⸗ 
ban Extraſalonwagen, welcher dem D⸗Zug ange- 
aͤngt wor 
0, 0 Berjonalien.) Der königl. Waſſerbau⸗ 
wipektor Herr May bierjelbit ift zum ſtündigen 
an 5 5 des Oderſtrombaudirektors ernannt un 
worden önigl. Oberpräſidium in Breslau verſetzt 


„erſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Cor Ünigl. Landrath hat beftätigt: Den eiger 
tard Hammermeiſter in Smolnik als Ge⸗ 
meindevorſteher für die Gemeinde Smolnik auf 
weitere ſechs Jahre, den Eigenthümer und Maurer⸗ 
gelellen Joſeph Malinowski in Rubinkowo als 
aijenrath Pir den Gutsbezirk Rubinkowo und 
den Beſitzer Albert Pierzchalski in Konczewitz 
en Beſitzer Otto Schauer in Gremboczyn als 
öffen. 

— (Prüfung.) Im Lehrerinnen⸗Seminar 
fand geſtern unter Vorſitz der Herren Provinzial⸗ 
Schulrath Kretſchmann und Regierungs⸗Schul⸗ 
gath Triebel die Lehrerinnenprüfung ſtatt. Es 

eſtanden dieſelbe die Damen Klutentreter, Knuth, 
tlo, Rothhardt, Stadthaus, Staats, Wendel. 
on, Religionsftunden in den Fortbil⸗ 
ſund asichulen.) Den Geiſtlichen in Preußen 
word wie nach der „Poſt“ aom Orts angeordnet 
rde iſt, auf ihren Wunſch die Räume der 
am dungsjchulen zur Verfügung zu stellen, 
rige „Nie im a an den poria dungs⸗Unter⸗ 
belehrden Schülern Unterweiſung ertheilen und 
religiöje Vorträge halten können, durch die die 
eren teli rkenntniß der Zöglinge vertieft und 
jol. Weglöſer Sinn geweckt und gefördert werden 
beider Kater wird beſtimmt, daß den Geiſtlichen 
auch ſon aullonen die Ausrichtung ihrer Arbeit 
Auf jede Weiſe ermöglicht und erleichtert 


werden fole 


Ontrole ruſſiſcher und galizi⸗ 
ER weiche ter. Den Ortsbehörden ift nener- 
i eder eine ſtrenge Beachtung der Be⸗ 


galisi es A aber die Kontrole ruſſiſcher und 


„Leiter zur Pflicht gemacht worden, 
chart lichen ergebende Beſchäftigung in landwirth⸗ 
den kanund industriellen Betrieben geſtattet 
ann, nachdem die Genehmigung hierzu 
a eſucht worden. ; 
von Quit 


tath erläßt un a arten). 
N e Be gett gehen bei mir zahl⸗ 
Halte Arbeit⸗ 


fach welchem Perſonen, 
beit Geldſtrafen bis zu 300 Me Safi 


tung aus, daß künftig begründete Be Crw 

Auer Art nicht mehr an mich ſchwerden 
Yuden ich dieſes den Ortsbehörden zur Kenntniß 
Ya, Beachtung mittheile, erſuche ich voritehende 
der Auntmachung au 


Pitung vom 4. Mai. Bei E des Haus⸗ 


SB nach den e Gewerbeſteuerliſten zur 
erhaung der Ausgaben ein Zuschlag von 19 pët. 
in Won werden müßte, da der Kammer nicht, wie 
Vorſtertabre, ein Ueberſchuß zu Gebote ſteht. Der 
tin bende beantragte jedoch, auch in dieſem Jahre 
den uſchlag von nur 16 pCt. gi erheben und 
Hau eſt aus den Einkünften des Lagerhauſes am 
ſchlaptbahnhofe zuzuſchießen. Die Kammer be⸗ 
ur dem Antrage gemäß. — Es wurde ſodann 
aus prache gebracht, daß der Güterſchuppen am 

daptbahnho e, der ſogenannte polniſche Boden, 
Shep Verkehr gänzlich ungenügend fei. Die 
Dig iteure feien häu g gezwungen, Güter, die 
chan Raummangels nicht auf den Boden ge⸗ 
zun t werden könnten, aus den Waggons Heraus- 
enen. Die Kammer 


wird chuppens für ein dringendes Bedürfniß und 
Vrnndtshnid die königliche Eiſenbahndirektion in 
die Haerg darum erſuchen. — Da die j. Z. durch 
elskammer feſtgeſetzten Bedingungen für 
und Verkauf von Getreide, Hülſenfrüchten 
eutigen Verhältniſſen nicht mehr ange⸗ 
ud, ſo wird die Sachverſtändigen⸗Kom⸗ 
erſucht, eine eingehende Prüfung vorzu⸗ 
en und geeignete Abänderungsvorſchlöge zu 
lödeklarg. Es kommt ſodann der Wegfall der 
ee ton in Schillno zur Sprache. Es wird 
al È in Schiffer⸗ und Holzhändlerkreiſen 
gemeine Zufriedenheit herrſcht und daß 


d 
1 Ns 


meſſe 
mn n 
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hält eine Erweiterung |! 


man alle Urſache habe, dem königlichen Hauptzoll⸗ 
amte für dieſe Verkehrserleichterung dankbar zu 
ſein. — Auf die Anfrage des königlichen Haupt⸗ 
zollamts hier, ob die Einſendung monatlicher 
Ueberſichten über die aus Rußland über Gollub 
und Leibitſch eingeführten und unter Begleitſchein⸗ 
Kontrole nach Thorn abgelaſſenen Getreidemengen 
auch jetzt noch erforderlich ſei, ſoll erwidert werden, 
daß die Kammer Werth darauf lege, dieſe Notizen 
auch ferner zu erhalten. — Es wird zur Kenntniß 

ebracht, daß auf Wunſch der Kammer der Herr 

rovinzial⸗Steuerdirektor in Danzig die Abferti⸗ 
gungsſtunden für die Zollabfertigungsſtelle am 
Bahnhofe bis auf weiteres in den Monaten März 
bis September auf 7 bis 12 Uhr Vorm. und 3½ 
bis 6%, Uhr Nahm., in den Monaten Oktober 
bis Februar auf 8 bis 12 Uhr Vorm. und 2½ bis 
6½ Uhr Nachm. feſtgeſetzt hat. — Am 26. Juli 
findet in Königsberg eine Sitzung des Bezirks⸗ 
eiſenbahnraths ſtatt, für welchen Anträge bis 
ſpäteſtens zum 15. Mai eingebracht werden müſſen. 
Herr Roſenfeld wird erſucht, dabei zur Sprache 
zu bringen, daß es unbedingt nöthig ſei, auf der 
Strecke Thorn⸗Graudenz einen abends gegen 
11 Uhr von Thorn abgehenden Zug einzulegen. 
Auch die Kammer wird den gleichen Wunſch der 
königlichen Eiſenbahndirektion in Danzig unter⸗ 
breiten, womit ſich eine kürzlich aus Intereſſenten⸗ 
kreiſen eingegangene Petition erledigt. 

(Der Handwerker ⸗ Verein) hält 
morgen, Donnerſtag eine Hauptverſammlung im 
Schützenhauſe ab. EN? í 

— (Von der Korzenieckämpe.) Die Tage 
unſerer Gemeinde ſcheinen gezählt zu jein. Auch 
an maßgebender Stelle ſcheint man zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen zu ſein, daß die Kämpe in 
wirthſchaftlicher Beziehung nicht zu halten ſein 
wird, wenn am linken Weichſelufer der Neſſauer 
Damm den Andrang des Waſſers und Eiſes ab⸗ 
halten und am rechten Weichſelufer der Holzhafen 
mit dem Schutzdamm gegen die Kämpe zu erbaut 
ſein wird. Wie wir ſchon mittheilten, iſt bereits 
in Erwägung gezogen, wie die fünf Beſitzer der 
Kämpe ſchadlos zu halten fein werden und ift als 
Erſatz die bei Mewe gelegene, durch Deich ge⸗ 
ſchützte Gurtſchkerkämpe, die ebenſo 500 Morgen 
groß iſt wie die Korzenieckämpe, in Frage ge⸗ 
kommen. Auch iſt eine Entſchädigung in Ausſicht 


d genommen, die dahin geht, von Domänen Land 


abzutrennen und den Beſitzern von Korzeniec zu 
überweiſen. Die Verhandlungen ſind eingeleitet. 
(Das Pferdemuſterun sgeſchäft) 
findet in Thorn auf dem kleinen Exerzierplatze 
Veste 2 1 7 un lebe) ung ode 
auf dem alten Viehhof) und in Podgor 
auf dem Marktplatz ſtatt. 1 
Polizeibericht.) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 5 
4 Gefunden) eine ſilberne Cylinderuhr im 
Ziegeleipark, eine Aluminium⸗Denkmünze von der 
Hundertjahrfeier auf dem St. Georgenkirchhof. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen 
ein Faß Margarine im Waldhäuschen, abzuholen 
von Völkner daſelbſt. Aufgegriffen eine Gans 
auf der Weichſel, abzuholen von Schiffer Stefanski, 
Fiſcherſtraße 40. 


(eitere Lekalnachr. J. Beilage). 
Litterariſches. 


Eine ene Schillers behandelt ein Auf⸗ 
lab von P. Thomaſchki in dem neueſten Hefte (17) 
der rühmlichſt bekannten illuſtrirten Zeitſchrift 
„Vom Fels zum Meer“ (Stuttgart, Verlag 
der Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft. Preis 
des Heftes 75 Pfg.). Die wenig bekannte Epiſode 
des Liebesverhältniſſes zwiſchen Schiller und der 
anmuthigen Dresdenerin Heinriette Eliſabeth von 
Arnim wird hier an der Hand neuer Thatſachen 
lebensvoll geſchildert; zudem zieren die Bilder 
des Frl. von Arnim, ſowie des Dichters die inter⸗ 
eſſante Publikation. Führt dieſer Aufſatz den 
Leſer in die glanzvolle Vergangenheit unſerer 
Litteratur, ſo liefert eine Reihe anderer feſſelnder 
Aufſätze den Beweis, daß „Vom Fels zum Meer“ 
in beſonders anregender Weiſe die verſchieden⸗ 
artigſten Motive, welche das Leben der Gegen⸗ 
wart bietet, zu verwerthen bemüht iſt. Eine 
Plauderei aus dem Berliner Hofleben, mit 13 Por⸗ 
träts, unter denen das des Kaiſers in der beim 
Koſtümfeſt getragenen Tracht allgemeinſtes Inter⸗ 
efe erregen wird, ein zeitgemäßer Aufjag über die 
techniſchen Bedingungen, die ein Veralten der 
Kriegsſchiffe herbeiführen, eine hochbedeutſame 
Abhandlung über die neu entdeckte Möglichkeit, 
das Wachsthum des Menſchen durch Mittel der 
modernen Medizin zu beeinfluſſen, ꝛc. zeigen die 
Vielſeitigkeit des Blattes, während ein Blick auf 
die prachtvollen Illuſtrationen uns die Fortſchritte 
der Reproduktionstechnik erkennen läßt, an deren 
Verbeſſerung „Vom Fels zum Meer“ einen ſo 
großen Antheil hat. Die Farbenbilder „An ihn?“ 
und „Im zoologiſchen Garten zu Berlin“ find 
zwei feingeſtimmte Aquarellbilder, die jedermann 
anſprechen werden. 


Mannigfaltiges. 


(G enickſtarre.) Aus Beuthen, 3. Mai, wird 
gemelbet: In Radzionkau herrſcht die Genickſtarre, 
p ich kommen zwei bis drei Todesfälle vor. In 

ehen iſt ſeither eine Erkrankung zu verzeichnen. 
5 Kada Nach Mittheilung der Land- 
og = Öneberg in Mecklenburg iſt dort Dienitag 
früh 5 Uhr im Rupensdorfer Holz ein Mädchen 
ermordet worden. Der Thäter ift wahrſcheinlich 
ein Mann in grauem Paletot mit friſcher Wunde 


im Geſicht. 
) Das Schöffengericht in Frankfurt 


eſi 

H erh delt 30 D 
a, M. verhandelte gegen roguiſten und fün 
Apotheker wegen Feilhaltens des Mundwaſerg 
Odol und erkannte auf Freiſprechung, weil Odol 
kein Heilmittel, ſondern ein kosmetiſches Mittel 
zur Erhaltung der Zähne, und deſſen Feilbietung 
daher nint Pranger ſei. A In 8 5 

(Vom Zuge überfahren.) In Herrenberg 
D del g b den and Pingar Ko ein a 
ee bed 85 en 85 a u 

ahrer⸗ Neuheit. iſche Z 
fahrer bringen jest an der Tenkftange ihres Rades 
einen kleinen konvexen Spiegel an, der ihnen das 
hinter ihrem Rücken liegende Straßenbild wieder⸗ 
ſpiegelt. Ohne daß der Radfahrer nöthig hat, 
ſich umzudrehen, ſieht er in dem Spiegel, was 
hinter ihm vorgeht. 

(Die Jahresabrechnung der Spiel⸗ 
hölle in Monte Carlo) zeigt, daß der 
Gewinn dieſer Einrichtung nahezu 16 Mill. 
Mark beträgt; dieſe ungeheure Summe iſt 
alſo von unglücklichen Spielern in einem 


Jahre verloren worden. Unter den Ausgaben 
befinden ſich 1,24 Millionen Mark zur Unter⸗ 
ſtützung der Preſſe ()). Dieſe Summe kommt 
meiſt den franzöſiſchen Zeitungen in Form 
von „Schweigegeldern“ zu gute. 

(Schiffsunglück.) Nach einer Depeſche 
aus Aberdeen iſt der Dampfer „Collynie“ aus 
Aberdeen in der Nacht zum 4. Mai bei dem 
Leuchtthurm auf dem Cap Girdle Neß infolge 
eines Zuſammenſtoßes mit dem Dampfer 
„Gieingon“ (2) aus Wick untergegangen. 
Nur der Kapitän wurde gerettet; 11 Per⸗ 
ſonen ſind ertrunken. 


Neueſte Nachrichten. 
Ein entſetzliches Brandunglück 


mit großem Verluſte an Menſchenleben hat 
ſich in Paris ereignet. Wir erhielten dar⸗ 
über heute früh vom Hirſch'ſchen Telegraphen⸗ 
Bureau folgendes Telegramm, das ſchon 
durch Extrablatt Verbreitung gefunden hat: 

Paris, 5. Mai. Bei einem Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Bazar, der geſtern von der höchſten 
Ariſtokratie veranſtaltet wurde, brach ein 
Brand aus. Das Gebäude, ein Bau aus 
Holz, wurde in zehn Minuten vollſtändig 
zerſtört. Die Rettung der in dem Gebäude 
befindlichen Perſonen war kaum möglich. Es 
ſind gezählt 123 Todte und 200 Ver⸗ 
wundete. In der Stadt herrſcht furchtbare 
Aufregung. 

Ein weiteres Telegramm aus Paris, 
5. Mai, meldet: Die Aufregung iſt unge⸗ 
heuer, der Polizeipräfekt wird allgemein be⸗ 
ſchuldigt, ungenügende Vorkehrungen zur 
Sicherheit getroffen zu haben. Die Herzogin 
von Alengon, Schweſter der Kaiſerin von 
Oeſterreich, und die Gräfin Hunolſtein, 
Schweſter des Herzogs von Uzes, ſind todt. 
Präſident Faure beſuchte abends das Kranken⸗ 
haus und den Saal des Induſtriepalaſtes, 
wo die Leichen ausgeſtellt ſind. Es ſpielen 
ſich herzzerreißende Szenen unter der Menge 
ab, welche die Leichen rekognoszirten. Die 
Rekognoszirung iſt erſchwert, da viele Leichen 
vollſtändig unkenntlich find.. 

Nähere Einzelheiten über die Brand⸗ 
kataſtrophe, die an die traurigſten Ereigniſſe 
dieſer Art, den Brand des Theaters am 
Wiener Schottenring, den Brand der Opéra 
comique 2c., erinnert, bringen die nachſtehen⸗ 
den Depeſchen: 

Paris, 4. Mai. In dem Wohlthätigkeits⸗ 
bazar, der jedes Jahr von Damen der 
Ariſtokratie in der Rue Jean Goujon zum 
Beſten der Armen veranſtaltet wird, brach 
heute Feuer aus, das den ſtark beſuchten 
Verkaufsraum vollſtändig zerſtörte. Das 
Feuer brach oberhalb des Verkaufsraumes 
der Herzogin Uzés aus; auf welche Weiſe 
es entſtanden iſt, weiß man noch nicht. Das 
Gebäude, welches eine Länge von 100 und 
eine Breite von 60 Metern hatte, war ganz 
aus Holz erbaut. In 10 Minuten ſtand 
alles in Flammen. Es entſtand ein unbe⸗ 
ſchreibliches Drängen. Viele Perſonen wurden 
niedergeſtoßen und mit den Füßen getreten. 
Die Leichen der Umgekommenen wurden voll⸗ 
ſtändig verkohlt herausgeſchafft. Die genaue 
Zahl der Opfer konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Auf den Trümmern des Bazars 
ſind die vollſtändig verkohlten Leichen auf⸗ 
gehäuft und ganz unkenntlich. Dieſelben 
wurden von ſtädtiſchen Ambulanzwagen nach 
dem Induſtriepalaſt geſchafft. Ungefähr 150 
Verwundete wurden in ein Hotel gebracht. 
Nach der Ausſage eines Polizeibeamten, der 
den Dienſt im Bazar verſah, ſollen 1500 bis 
1800 Perſonen zur Zeit im Bazar geweſen 
ſein, als das Feuer ausbrach. Bis acht 
Uhr ſollen bereits 200 Opfer feſtgeſtellt ſein. 
Etwa 20 Leichen ſind nach dem Induſtrie⸗ 
palaſt geſchafft worden. Zahlreiche Perſonen 
ſtehen vor den Thoren des Palaſtes, um 
Nachrichten zu erhalten. Die Aerzte ver⸗ 
bieten den Eintritt. Viele Diener und 
Kutſcher in Livree erkundigen ſich nach ihrer 
Dienſtherrſchaft. — Alsbald nachdem die 
Alarmſignale gegeben waren, war der 
Sicherheitsdienſt zur Stelle. Polizeimann⸗ 
ſchaften verſuchten mit Gewalt, Ordnung 
in die bereits ſinnlos vor Furcht das Ge- 
bäude verlaſſende Menge zu bringen. Herz⸗ 
zerreißende Laute, verzweifelte Rufe wurden 
überall gehört. Aber das Feuer griff ſo 
ſchnell um ſich, daß, als die erſten Mann⸗ 
ſchaften der Feuerwehr an der Brandſtelle 
eintrafen, bereits das Gebälk in Flammen 
ſtand, und zuſammenſtürzend, viele Perſonen, 
welche noch im Innern des Gebäudes waren, 
begrub. Der Polizeipräfekt war bald zur 
Stelle, übernahm die Leitung über den 
Sicherheitsdienſt und ließ zahlreiche Ver⸗ 
wundete, von denen einzelne in ſchrecklicher 
Weiſe verbrannt waren, fortſchaffen. Die 
Feuerwehr überſchüttete die Trümmer mit 
Waſſer und ſchützte die benachbarten Gebäude. 
Man befürchtet, die heutige Kataſtrophe iſt, 
was die Zahl der Opfer betrifft, noch ſchreck⸗ 
licher, wie der Brand der Opéra comique. 
Die Zahl der Verunglückten iſt noch nicht 
feſtzuſtellen. 


Der Anblick der erſten in den Induſtrie⸗ 
palaſt geſchafften Leichen iſt ſchrecklich. Bei 
vielen iſt der Oberkörper vollſtändig ver⸗ 
kohlt, während die untere Körperhälfte und 
ſelbſt die Kleider ganz unverſehrt ſind. Wie 
Augenzeugen berichten, brach das Feuer in 
der Abtheilung aus, in welcher der Kine⸗ 
matograph vorgeführt wurde. Man glaubt, 
daß durch Herausſpringen elektriſcher Funken 
eine Gasexploſion entſtanden iſt. Der Ruf 
„Feuer!“ verurſachte eine furchtbare Panik. 
Einige Komitee - Mitglieder verſuchten ver- 
gebens, der Panik Einhalt zu thun. Das 
Feuer griff raſend ſchnell um ſich; innerhalb 
10 Minuten ſtand der ganze, aus Holz und 
gemalter Leinewand beſtehende Bau in 
Flammen. Bis 7 Uhr abends waren etwa 
80 Leichen geborgen. Die Identität und 
Zahl der Opfer feſtzuſtellen, iſt vorläufig un⸗ 
möglich. Unter den Vermißten befindet ſich 
auch die Herzogin von Aleneon. Der Herzog, 
welcher ſeine Gemahlin begleitete, iſt leicht 
am Fuße verletzt. 

Bis jetzt ſind nur von einer geringen 
Anzahl der Verwundeten die Namen feſt⸗ 
geſtellt. An der Bergung der Verunglückten 
wird mit großer Hingebung gearbeitet. Die 
Redakteure des Blattes „Lerbroix“ haben 
mit Unterſtützung des Druckerperſonals etwa 
30 Perſonen gerettet, indem ſie dieſen über 
eine Mauer ſteigen halfen. Dem Perſonal 
des am Cous de la Reine belegenen Hotel 
du Palais gelang es, 150 Perſonen, darunter 
mehrere Schwerverletzte, zu retten. 


Rom, 4. Mai. Wie die „Agenzia Stefanie“ 
aus Athen meldet, hätte die griechiſche Regie⸗ 
rung heute ihre Vertreter im Auslandebenach⸗ 
richtigt, die Annahme von Freiwilligen für 
die griechiſche Armee einzuſtellen. 

Paris, 4. Mai. Einer Havasmeldung 
aus Athen von abends 6 Uhr zufolge 
räumten die Türken nach Kardiſſa auch 
Trikalla. Eine Truppen-Abtheilung zur 
Beſetzung dieſer Stadt iſt abgeſandt. 

London, 4. Mai. Im Unterhauſe er⸗ 
klärte Curzon, zwiſchen den Großmächten 
finde ein Meinungsaustauſch in der türkiſch⸗ 
griechiſchen Angelegenheit ſtatt. Es ſei un⸗ 
möglich, über den Charakter der Unterhand⸗ 
lungen Mittheilung zu machen. Die Mächte 
wünſchten ernſtlich das Ende des Krieges 
herbeizuführen, aber die erſte weſentliche 
Vorbedingung für eine erfolgreiche Ver⸗ 
mittelung ſei, daß die Kriegführenden den 
Beweis geben, daß ſie bereit ſind, die Ver⸗ 
mittelung anzunehmen. 

Athen, 4. Mai. Oberſt Vaſſos iſt an 
Stelle des Oberſten Manos zum Chef der 
Armee in Epirus ernannt worden. Die 
Oberſten Metaſſas, Vaſiliadis und Konyas 
ſind zu Anführern bei der Armee in Theſſa⸗ 
lien an Stelle des Generals Makris und der 
Oberſten Maſtrapas und Antonowitz ernannt 
worden. Major Konſtantinides wurde aus 
Kreta zurückberufen und zum Chef des 
Generalſtabes des Kronprinzen ernannt. 

Konſtantinopel, 4. Mai. Die Kämpfe 
vor Veleſtinos und Pilaf⸗Tepe dauern fort; 
die Türken haben neue Verſtärkungen heran⸗ 
gezogen. Heute iſt von Muradli der 24. und 
von Adrianopel der 10. Militärzug nach dem 
Kriegsſchauplatze abgegangen. Von Danolica 
wurde ein Train mit Pferden entſendet. 
Von Konſtantinopel gingen 35000 Kilogramm 
Telegraphenmaterial nach dem Kriegsſchau⸗ 
platze ab. 


—  —— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— ———— 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
5. Mai 4. Mai 


Tend d. Fondsbörſe: pi 
anknoten p. Rafa 


K 


Preußiſche Konſols 3% . 
Preußiſche Konſols 3¼½ / 
reußi 


eu che Reichsanleihe 30% 
Deutſche Rei 


Weſtpr.Pfandbr.3¼% „ „ 
Poſener Pfandbri e 5 mn 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % 
Türk. 1%. Anleihe C . . . 
graben e Rente 4%... : 

män. Rente v. 1894 4/4 
Diston. Kommandit⸗Antheile 1 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3¼ °/ 

Weizen gelber: Mai 1 
F 
September 
Newyork Mai 

Roggen: Mai 

. 
September 
Hafer: Mai 


r 


70er September 45— 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 / 


6. Mai. onn.⸗Aufgang 4.1 r. 
Mond⸗Aufgang 6.30 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.39 Uhr. 
Mond⸗Unterg. —.— Uhr Morg. 


50 | 45-40 
reſp. 4 pCt. 


. 


Bekanntmachung, 


betreffend 
Stadtyerordueten⸗Erſatzwahlen. 
Wegen Ausſcheidens nachſtehend be⸗ 
nannter Mitglieder aus der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung und zwar: 

a. des Herrn Kriwes, welcher in 
das Magiſtratskollegium einge⸗ 
treten iſt — Wahlperiode bis 
Ende 1898 — 

b. des Herrn Feyerabendt, welcher 
aus Thorn verzogen iſt — Wahl⸗ 
periode bis Ende 1902 — 

ſind Erſatzwahlen erforderlich geworden. 
Beide Wahlen ſind von den Wählern 
der III. Abtheilung vorzunehmen. 

Demzufolge werden die Wähler der 

dritten Abtheilung, welche indeſſen noch 
beſondere Einladungsſchreiben erhalten, 


auf 

Montag den 31. Mai 

1897, vormittags während 

der Stunden von 10 bis 

1 Uhr und nachmittags 

in den Stunden von 3 

bis 6 Uhr 
hierdurch eingeladen, im 

Stadtuerordneter⸗Sitzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimme dem 
Wahlvorſtande abzugeben; bemerkt 
wird hierbei, daß zunächſt 
eine Perſon an Stelle des Herrn 
Kriwes) für die Wahlperiode bis 
Ende 898 
und demnächſt 
eine zweite Perſon (an Stelle des 
Herrn Feyerabendt) für die 
Wahlperiode bis Ende 1902 
zu bezeichnen ſind. 

Sollten engere Wahlen nothwendig 
werden, ſo finden dieſelben an dem⸗ 
ſelben Orte und zu denſelben Zeiten am 

Mittwoch den 9. Juni 1897 


ſtatt, wozu die Wähler für dieſen 


Fall gleichfalls hierdurch eingeladen 


werden. 
Thorn den 30. April 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 


darlehne z. Z zu 5% aus. 
Thorn den 3. Mai 1897. 


Der Sparkaſſen⸗Borſtand. 


Bekanntmachung. 
„Zur Verpachtung des der Forti- 
ER gehörigen auf dem linken 

eichſelufer beim Schloſſe Dybow 
gelegenen Lagerplatzes iſt zum 
Sonnabend, 8. Mai 1897 
vormittags 10 Uhr 
ein öffentlicher Termin im Forti⸗ 


fikations⸗Dienſtgebäude, Zimmer 


8, anberaumt worden. 

„Die der Verpachtung zu Grunde 
liegenden Bedingungen und Pläne, 
aus welchen die Lage des Platzes 
erſichtlich iſt, können innerhalb 
der Dienſtſtunden von 8—12 Uhr 
vormittags und 2—6 Uhr nat- 
mittags in obigem Zimmer ein⸗ 
geſehen werden. 

Pächter, welche den Lagerplatz 
vor dem Termin an Ort und 
Stelle zu 911 wünſchen, haben 

ch dieſerhalb an den Feſtungs⸗ 

auwart Schade n 
auf dem Feſtungsziegeleigelände) 
direkt zu wenden. 

Künigl. Fortiſikation Thorn. 

Oeffentliche 
Verſteigerungen. 


Am Freitag den 7. Mai cr. 
vormittags 10 uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
zwangs weiſe: 
1 Bierapparat, 1 runden 
Sophatiſch, Damen⸗ 
ſchreibtiſch, I Fahrrad, 
1 Pelz, 1 Ueberzieher, 
1 Taſchenuhr mit Kette, 
interjaquett, 70 
E und 30 kl. 
örbchen; 
freiwillig aus einer Streitmaſſe 
61 Dgo. Patentküchen⸗ 
meſſer, darunter 54 D&D. 
kleine, 2 Dtzd. einzeln 
kartonirt, gelb, 3. Dhd. 
mit Schuppenfänger u. 
1½% Dhd. mit Doppel: 
klinge, blau kartonirt 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung öffentlich verſteigern. 
Nitz, Gürtner, Bartelt, 


Zu wohlthätigen Zwecken 


Gewerbe-Ausstellung 
Strassburg 1895. 
Höchste Auszeichnung: 
Ehrendiplom mit 
Medaille. 


am 1 —JCerreiſt Mittwoch, Donnerftag 
Bausystem aer br. mod. Stark, er 
„Voltz 


in der altstädt. evang. Kirche: 
Silberne Medaille. Spezialarzt für Hauk. und Ge⸗ 
D. R.-P. Nr. 75 480. 


I | Kirchen-Concert 
Feuer- und schwammsicher. Mädchen⸗Penfionat von 


Das Voltz’ihe Verfahren zur Herſtellung von Wänden aller Stein wender, Organist, 


Sonntag. 9. Mai 1897, abends 7½ Uhr 


2 Art, Decken zwiſchen Eiſenträgern, Zwiſchendecken bei Balken⸗ in Ciechocinek. 2 P u. =. 
E | dagen, feuerficheren Deden unter Holzbalken und Gewölben ver-| Mit dem 1. Juli d. J. eröffne ich unter Mitwirkung geschätzter Kräfte. 
2 ſchiedenſter Art, insbeſondere Deckengewölben (Vouten 2c.) empfiehlt in Ciechocinek im eigenen Hauſe Eintrittskarten à 50 Pf. in der Buchhandlung von Walter 
E ſich durch außerordentliche Dauerhaftigkeit bei großer Billigkeit (Villa Zacisze) en Penſionat für Lambeek (Sonntag Nachmittag bei Kaufmann Szyminski.) 
© | der Herſtellung. Prüfungsatteſte, ſowie Empfehlungsſchreiben, u. a.] Mädchen im Alter von 3--16 Jahren. N N 
>| der Kaiſerlichen Werft in Kiel, auf Verlangen kostenfrei. Das Penſionat wih. ñ nnter Aet Coppernikus - Restaurant Ruder - Verein Thorn, 
C. Behn, Bauingenieur, Graudenz, nase ersten vera pro aan , benennen e gien 
= General-Vertreter für Ost- und Westpreussen. W I e $ eute im Läwenbränu. 
2 Zu der äußerſt gewinnbringenden Herſtellung 8 Dr ee e Eröffnung d. Sommergartens. Aufnahme. Sonſtiges. 
S] des Bauſyſtem Voltz wird für Thorn und den um⸗ Wloclawer (Goun. Warſchauh. > 
— liegenden Kreiſen ein Fachmann geſucht. Semen enam billig Speisen a la karte eu 6, 
i P Samen! Enorm pilli „ zu jeder Tageszeit. Mittwoch, d. 5. or., abends 8 Uhr 
— $ Vorzügliches Königsberger i i 
— i um zu räumen. à Viktoria-Garten. 
Roihklee 25,28, 32, hochfein 38 Mk., Bier Dar Horse 
Weißklee 38—42, hochfein 50 Mk., 5 h 0 Ponarth 
FTA i 9x 7 wird ausgeſchänkt. 
= 7Y en e mus BOREE OR 
Kleeabgünge 4—6 Mk., ) 
Echte Pw. Luzerne, Saatmais, 1 oder 5000 Mark Lulkau. 


Eden: und Obernd NAunfeln, zur erften Stelle hinter Bankgeld auf 
eint. 5 Ak ſtädtiſches Grundſtück zu zediren geſucht. Sonntag den 9. d. Mts. 
Off. nachmittags 4 Ahr: 


Brieſen Weitbr. Sichere Existenz. Hajkränzchen 
Täglich friſches Kunſt⸗Glanz⸗Waſchanſtalt mit großer : ; 
Kundſchaft krankheitshalber ſofort zu Hierzu ladet freundlichſt ein 
F 


Landbrot, verkaufen. Auskunft ertheilt „Heinemann 
mit Hefen und Sauerteig geb ecken, Thorn, menue Rr. 12, — 
Spargel, 


2 Se A. Lewandowski. 
6 Pfund für 50 Pf. - 
täglich friſch geftochen, iſt zu haben 


ine gejunde Landamme und eine 

3 offerirt A. Laechel. 6 zuverläſſige Kinderfrau weiſt nach 
Franz Zährer, Thorn. Schuhmacherſt ra ße. in der Gärtnerei von C. Grethe“ 
V7 ER EAI I A AN E N TAA ER AN E A ONE Neu⸗Weißhof, nahe der Ulanen⸗Kaſerne⸗ 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Farmer 
Durch perſönlichen Einkauf in Berlin hatte ich jetzt nach dem Feſte Gelegenheit 


Damen-Konfektion 


billig zu erwerben und empfehle in nur neueſten Fagons Hice Jaquettes, apart ſchöne Kragen, 
Umnahmen und Frauen-Mäntel. — Beſte und billigſte Einkaufsſtelle am Platze für 


Mleidersloſfe 


in Seide, Wolle und Waſchſtoffen, in reichhaltigſter Auswahl und beſten Qualitäten. 
Für Modiſtinnen empfehle große Sortimente in ſeidenen Beſätzen, ſowie ſämmtliche anderen 


Auslagen zur Schneiderei bei ſehr billiger Preisberechnung. 


Großes Lager eleganter Herren- und Knaben⸗Oarderoben 


vom einfachſten bis zum feinſten Genre. Wasch-Anzüge für Knaben, auch einzelne Blusen. 
Grosses Stoff lager zur Anfertigung nach Maaß unter Leitung eines bewährten Zuſchneiders 
in eigener Werkſtube. 


Alleiniger Vertreter: 


Beſchäftigung bei 


Danzig. 
Einen tüchtigen 


Schneidergejellen 


verlangt Kleinowski, Thorn III. 
Thalſtraße 21. 


Ein junger Gärtuergehilfe, 
jowie ein Knecht von fof. get 
Zu erfr. in d. Expedition d. eitung. 
. Zeheling, der die Bäckerei 

erlernen will, ſucht von ſofort 
Herrm. Thomas be Thor 
Schillerſtraße 4. 


7 ` A nd 
Gine Buchhalterin Es rere 
Jahre thätig, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen weiter Engagement. 


unter X. X. an die Exp. d. Big. er 
7 7 
Gine Nafffrerin, 
welche die Gewerbeſchule beſucht hat 
und längere Zeit in größerem © 
ſchäfte thätig iſt, wünſcht anderweitige 
Beſchäftigung als Buchhalterin 05 


Kaſſirerin. Offerten unter H- 
der Expedition dieſer Zeitung. 


ellbte Gnillenarbeiterintien, Io 
wie Lehr mädchen können fih Í 


fort melden. Jakobaſtr. I 15 
Sim Zaillenarbeiterin En 
Marie Hempel, Strobandſtraße t 
Heſucht ein Kinderfränleil, 
mit Schneiderei, zur Stütze der 
Hausfrau Brückenſtraße 8, l. Eid: 
möblirtes Zimmer 
u vermiethen. Kluges 


1 Geſchäftskeller, 


Brückenſtraße 20, ſogleich zu vermiethen. 


A. Kim 
v. 4 Bim., Entier 
1 Wohnung 3: = 


1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 
7 7 e ’ 

Whanden gekommen ige 

Hühnerhund Brauntiger). 


Ferner hebe ſpeziell hervor: 


Handschuhe, Strümpfe, Rüschen, Corsettes, 
2 Herten und Damen⸗Wäſche, 2 


Kravatten, Teppiche, Gardinen, Möbelstoffe, 
Steppdecken, Bettfedern u. Daunen. 


Gerichtsvollzieher. 2 T ³˙·wꝛů̃²ĩͤjw ³.e. BRNO —— . — Steuerinſpektor Hensel. 
an ld Den usflahennchl, Weseler Geldlotterie. 
finmticher Mindergarderohe J. Dentſches Thomas ſchlaczenmehl, eseie Tie. Bar 
als garantirt reine gemahlene Thomas ſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, Hauptgewinn 150000 Mk. 2 Sea 2 8 S B E 2 
Anzüge, aguets, leider |Ç deutſches Superphosphat, Ziehung der 2. Klaſſe am 6. und 7. Mai. 5 8 
aufgebe, zu jedem Ka ge 9 Chilisalpeter, Kainit Kaufloſe hierzu find noch zu haben in 5 A } 7 
nehmbaren Preiſe. n empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie Expedition der „Thorner Preſſe Mai 9 10 11 12 16 14 
Empfehle ferner Damenblou ſen H. Safian, Thorn, Culmerſtraße. x 16 17 18 19 2021 
e e Bee Wohnung gesucht. 0 . 
Nie, ee Be Re Sehr ſche ere ee iii M Ell e 
ſchnell und billig angefertigt bei S Bretterſchuppen zum Abbruch, Pud elhündin, a 3 Aali dee Bade ur 6 7 8 9 10 1¹ 
L. Majunke, Aliſtädt. Markt 26 11, ſowie Speichen, Felgen, Birken- und 1 Jahr alt, ſowie 7 Wochen alte eee ug undd iin belebter Lage der Stadt wird per 1314151601768 
neben Nowak's Konditorei. Eichenbohlen verkauft billig Pudelhunde au berkaufen womöglich Gartenbenutzung un 1. Oktober. oder früher zu pachten 20 21 22 23 24 25 
———— — — S. Blum in Thorn. Miauerſtraße 36, I, | Veranda. Offerten mit Beschreibung, gefucht. Geil. Offerten 110 Angabe 27 28 20 30 — 2 3 
Eine möbl. Wohnung in möbl. Zimmer von ſogleich zu Gt I f. 2 Offizierapferde a6 M., Plan und Preisangabe unter H. W. 39 | des Miethspreiſes unter A. Z. poft-| Juli. 1 5 >fl 9 10 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 6, II. E vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. Olüllung zu verm. Schloßßür. 4. in der Expedition dieser Zeitung. lagernd Graudenz erbeten. 456 71 8 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
| 


der die Möbeltiichleret 
| Knaben, erlernen will, ſucht 
P. Borkowski, Tiſchlermeiſter 


finden ſogleich dauernde und lohnende | 


J. W. Klawitter 


SSN BE, Sonnabend 


. ne Alena re ef an aa A air 


Beilage 


zu Nr. 104 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 6. Mai 1897. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
75. Sitzung am 4. Mai 1897. 11 Uhr. 

Am Regierungstiſche; Kultusminiſter Dr. Boſſe. 
Die Berathung des Kultusetats wird bei dem 

Kapitel „Univerſitäten“ fortgeſetzt. ji 
Abg. Frhr. von Zedlitz (frk.) hat ſich über 
die Betonung des korporativen Prinzips der Uni⸗ 
verſitäten durch den Abg. Virchow ſehr gefreut, 
aber es ſei doch nöthig, überlebte Einrichtungen 
zu beſeitigen und die Satzungen der Hochſchulen 
eitgemäß zu ändern. Auch die Disziplinargewalt 
er Fakultäten werde geändert werden müſſen. 
Es gehe nicht an, daß ein Mann im Lehrkörper 
der Univerſität geduldet werde, der agitatoriſch 
die Sozialdemokratie unterſtütze, nachdem das 
Oberverwaltungsgericht ausgeſprochen, daß ſolche 
Unterſtützung fon in geringerem Maße für die 
Bekleidung eines öffentlichen Amtes unfähig macht. 
zür die Juriſten fei ein beſſeres Wiſſen auf dem 
ebiete der allgemeinen Staatswiſſenſchaften zu 
wünſchen; diefe müſſen mit der juxiſtiſchen Fakultät 
verbunden und von der philoſophiſchen ausge⸗ 
ſondert werden. Der Kathederſozialismus ſei 
vollſtändig unfruchtbar geblieben. Um ſo auf⸗ 
merkſamer und ſorgfältiger müſſe man bei der 
Zalt der der Lehrſtühle zu Werke gehen. Die 
Zahl der Lehrkräfte für Staatswiſſenſchaften jet 
verhältnißmäßig gering. Von Bedeutung für dieſe, 
wie für alle Univerſitätslehrer fei die enge Ber- 
bindung mit dem praktiſchen Leben. (Sehr wahr.) 
5 arum müſſe man bemüht ſein, tüchtige Männer 
es praktiſchen Lebens für die Lehrſtühle zu ge⸗ 
winnen. (Bravo!) Miniſter Boſſe: In den 
meiſten Punkten bin ich mit dem Vorredner ein⸗ 
berſtanden, einige andere muß ich ergänzen und 
diirichtigen. Statutenänderungen der Univerſitäten 
ürfen nicht hinten herum und einſeitig gemacht 
werden, ſondern können nur nach Vereinbarung 
mit der Korporation ſtattfinden. Der Fall Arons 
ift wohl übertrieben. Die Fakultät hat abgelehnt, 
dem Dr. Axons die venia docendi zu entziehen und 
ihm nur eine Verwarnung ertheilt. Weitere Er- 
mittelungen ergaben, daß es an den geſetzlichen 
nterlagen 2 weiteren Schritten fehle. Das 
hatte zur Folge, daß ich in dem Disziplinarweſen 
der Fakultäten Ordnung zu. ſchaffen beſchloß, und 
es * ein ee ai hierüber ausgearbeitet. 
Dr. Arons hat ſich agitatoriich nicht weiter her- 
vorgethan: er lieft über ein mathematiſches und 
ein naturwiſſenſchaftliches Thema, die ihm keine 
Gelegenheit bieten, ſozialiſtiſch zu agitiren. Im 
übrigen ift es mein Bemühen, an den Uni⸗ 
verſitäten alle wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen 
gleichmäßig zu fördern. Daß es 
geben kann, welche die weitere Lehrjähigkeit eines 
vzenten ausſchließen, halte ich für ſelbſtver⸗ 


dündlich; der Uebertritt eines evangellſch⸗theo⸗ 
ahbe Dozenten zum Katholizismus oder eines 
ubolis en Dozenten zum Proteſtantismus hat! 
10 ko allen Umſtänden ein Erlöſchen der Lehr- 
ehen dit ur Folge. Im übrigen muß weiteſt⸗ 
ein ele ückſicht geübt werden. Der Miniſter 


ſchaffſichnet daun die verſchiedenen volkswirth⸗ 
der fon en Richtungen, indem er die Verdienſte 
auch nenn, ⸗Kathederſozialiſten“ anerkennt und fie 
thatan dieſen Spottnamen in Schutz nimmt; 
den Herr ſeien fie Katheder⸗Antiſozialiſten. Von 
frage beite welche fich ſpeziell mit der Arbeiter- 
i chäftigen, habe z. B. Profeſſor Dr. Hitze 


— 


Musters bez alt i 
ezüglich der Beſetzung der Lehrſtühle, 

verlangt eo gründliche iyut Reer aftliche 

at et Eee en. und. et Die 
å it einer en e 

der Unterr cbtsverwalfung Aber die ae 


Von Wolf von Reſpauplache. 


(Originalberichte' 
— (Nachdruck verboten.) 


An der Grenze. 

Lariſſa, 23. April. 
Da lebt man nun mitten in dem Wirrniß 
des Krieges, und wenn man ein friedliches 
Stündchen zum Schreiben ſich abringen will, 
10 hat man ſelbſt einen förmlichen Kleinkrieg 
zu beſtehen. Nauſikaa, des Wirthes Töchter⸗ 
lein, hat ſich während der Abweſenheit des 
Schreibzeugs bemächtigt; der Hausdiener, 
ein Nachkomme des großen Pythagoras, will 
nicht begreifen, daß ein Tiſch, um ruhig 
te jen zu können, vier parallel ſtehende, 
gleichlange Beine haben müſſe; und die Ejel 
unten im Hofe — die Geiſter, welche ſtets 
ejahen — ſchreien entſetzlich und ſtören ſehr 
ie „Symphonie“ (ſo nennt man hier eine 
hterredung), die ich mit dem Wirth habe, 
der behauptet, es ſei eine berechtigte Eigen⸗ 
thümlichkeit ſeines Hauſes, daß weder Thüren 
noch Fenſter ſchlöſſen, ſodaß beim Schreiben 
das Papier — von dem man ja behauptet, 

es ſei ſo geduldig — ſich wild aufbäumt. 
Endlich iſt alles bei einander, und nun 
dean der Guß beginnen, der nur ein wenig 
daeinträchtigt wird durch etliches Ungeziefer, 
as ſich immer offenſiv verhält und einen 
wahren Guerillakrieg mit mir führt. Dabei 
wohne ich hier für ein Sündengeld in einem 
„Hotel., welches den ſtolzen Namen „Zum 
in griechiſcher Aufſchrift frech 
trägt. Ich hätte auch wohl 


guten Ton“ 
an der Stirn 


Vorkommniſſe S 


an; doch müſſe dieſe Befugniß nicht durch den 
Miniſter ſelbſt, ſondern durch einen Gerichtshof 
ausgeübt werden. Abg. Dr. Friedberg (matl.) 
vertheidigt das beſtehende Kollegiengelderweſen 
als das auch pſychologiſch richtigſte Syſtem, wünſcht 
wie Abg. Pleß auch Berückſichtigung der Waſſer⸗ 
heilkunde, ſowie des medikomechaniſchen Heilver⸗ 
fahrens und tritt für Unterſtellung der Staats⸗ 
wienia aft und Volkswirthſchaft unter die 
juriſti che Fakultät ein. Redner verwirft jedes Vor⸗ 
gehen gegen die Kathederſozialiſten. Mancher fange 
ja in jugendlichem Eifer ſogar als Sozialiſt an 
und werde dann ein ſehr hedächtiger Politiker, wie 
3. B. Ludw. Bamberger (Zuruf: Miguel!) ja, und 
wie Herr Miguel. Heiterkeit.) Schließlich befürwortet 
Redner beſſere Beſoldung der Univerſitätspedelle. 
Miniſterialdirektor Dr. Althoff erklärt: Gerade 
um den Beſtand der ganzen Inſtitution der 
Kollegiengelder zu ſichern, wolle die Regierung 
Angriffspunkte beſeitigen und deshalb die 
Honorarabzüge einführen. Für jede neue Richtung 
in der Medizin neue Lehrſtühle zu errichten, 
würde zu weit führen. Dagegen müßten die 
hauptſächlichſten neuen Heilverfahren, wie 3. B. 
das Waſſerheilverfahren, allerdings bei den Vor⸗ 
leſungen und den praktiſchen Kursen beſſer berück⸗ 
ſichtigt werden. Für die Beſſerſtellung der 
Pedelle, an die er ſich aus ſeiner Univerſitätszeit 
die angenehmſten e bewahrt habe 
(Heiterkeit), wolle er gern bemüht fein, Geh. 
Oberfinanzrath Germar vertheidigt gleichfalls 
die Honorgrabzüge, die ja nicht der Staatskaſſe 
zufließen, ſondern zur Aufbeſſerung der minder 
gut ſituirten Profeſſoren dienen follen. 2 
pahn (Ctr.) wünſcht die Anſtellung eines 
katholiſchen Seelſorgers an der Berliner Charitee 
und bittet, die Vorſtände der anderen Univerſitäts⸗ 
krankenhäuſer anzuweiſen, bei ſchwerer Lebens⸗ 
pelabr eines Kranken die zuſtändige Pfarrgeiſt⸗ 
ichkeit 11 8575 in Kenntniß zu ſetzen. Abg. Dr. 
Irmer (konſ.) tritt für die Honorarxabzüge und 
für Verbindung der Staatswiſſenſchaften mit der 
juriſtiſchen Fakultät ein, giebt zu, daß die Art, 
wie die Kathederſozialiſten vielfach öffentlich für 
ihre Anſichten eintreten, bedenklich ſei, findet aber 
das Urtheil des Abg. von Aer 8 über ſie zu 
hart. Die Berückſichtigung aller Richtungen und 
namentlich auch von Männern der Praxis möge 
man auch für die theologiſche Fakultät gelten 
laſſen. Ein Sozialdemokrat aber gehöre nicht auf 
einen akademiſchen Lehrſtuhl, auch nicht als 
Privatdozent. Er begrüße deshalb den von dem 
Miniſter in Ausſicht geſtellten Geſetzentwurf mit 
Genugthuung. Hoffentlich komme dieſer recht 
bald. (Bravo rechts.) Kultusminiſter Dr. B o ff e 
entgegnet, es fei durchaus nicht beahſichtigt, diefe 
ache auf die 122 5 Bank zu ſchieben. A 
Schmieding (matl.) beſchwert ſich über das 
„Herabſteigen“ kathederſozialiſtiſcher Profeſſoren in 
die Volksverſammlungen und beſonders iiber die von 
Profeſſor Adolf Wagner in der Generalverſamm⸗ 
ung des Gewerkvereins chriſtlicher Bergleute in 
Bochum gehaltene Rede, in welcher die Arbeits⸗ 
zeit der Bergleute als maßlos lang und ihr Lohn 
als menſchenunwürdig hingeſtellt werde, was den 
Thatſachen widerſpreche. Miniſter De. Boſſe: 
Aus dem authentiſchen Wortlaut der Rede des 
Fer Wagner war nichts zu erſehen, was ein 
inſchreiten gegen ihn hätte begründen können, 
ſo daß dem von Waguer ſelbſt geſtellten Antrage 
auf Einleitung eines Disziplinarverfahrens nicht 
habe entſprochen werden können. Abg. Dr. Vir⸗ 
how (fri. Vp.) geht nochmals auf die Honorar- 
frage ein und warnt in der Frage der Diszipli⸗ 
nargewalt über die Wiſſenſchefte vor Angriffen 
auf die Freiheit der Wiſſenſchaft. Abg. Stöcker 
(chriſtl.⸗ ſozial) vertheidigt den Kathederſoziglis⸗ 
mus, ohne den unſere ganze ſozialiſtiſche Aera 
nicht möglich geweſen wäre. Er halte es für 
etwas Großes, daß unſere Gelehrten ſich in dem 
Kampfe zwiſchen Kapital und Arbeit nicht auf 
Seite des erſteren geſtellt haben. Sollen chriſt⸗ 
liche Arbeiter ihren ſozialdemokratiſchen Kollegen 
richtig entgegentreten, ſo müſſen ſie auch richtig 
belehrt werden. Wenn man einem Manne wie 


im „Olymp“ oder im Hotel „Zur großen 
Idee“ abſteigen können, doch das iſt alles 
eins, und überall fehlt es an Platz. 


Lariſſa iſt förmlich überflutet von Menſchen, 
denn alles, was auf 20 bis 30 Kilometer in 
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dem Profeſſor Wagner eine Meinungsäußerung 
verſchränke, dann ſei ein Geiſteskampf unmöglich. 
Abg. Pauſchinger (natl.) tritt gleichfalls für 
die Kathederſozialiſten ein, denen jedenfalls das 
Verdienſt zuzuſchreiben ſei, auf Beſſerung der 
Arbeiterverhältniſſe hingewirkt zu haben. Da- 
gegen könne es nicht geſtattet ſein, 5 ein 
Privatdozent unter ſtaatlicher Autorität ſozial⸗ 
demokratiſche Lehren verkünde. Das Vorgehen 
des Prof. Wagner könne er nnr dankbar aner- 
kennen. Das Kapitel über Univerſitäten wird 
genehmigt. 2 
Weiterberathung morgen 11 Uhr. (Schluß 
4½ Uhr). 


Deutſcher Reichstag. 
214. Sitzung am 4. Mai 1897. 2 Uhr. 

Vor der Tagesordnung erklärt Präſident von 
Buol die geſtrige Aeußerung des Ahg. v. Har- 
dorff, daß die Abgg. Dr. Barth und Richter als 
Delegirte des Auslandes aufgetreten wären, als 
varlamentariſch unzuläſſig. 

Die Ueberſicht über Einnahmen und Ausgaben 
der Schutzgebiete pro 1884/86 wird in 3. Leſung 

enehmigt, nachdem auf eine Anfrage des Abg. 

r. Hammacher der Direktor der Kolonialabthei⸗ 
lung Frhr. v. Richthofen erklärt hat, daß ihm 
von Rinderpeſt in Deutſch⸗Südweſtafrika nichts 
bekannt ſei. Sollte ſie ſich dort zeigen, ſo würden 
die Erfahrungen, die Dr. Koch im Kaplande ge- 
ſammelt hat, auch Deutſch⸗Südweſtafrika zu Gute 
kommen, umſomehr, als der Aſſiſtent Kochs, Dr. 


ba. | Kohlſtock, nach unſerer Kolonie geſandt worden fei. 


Es folgt erſte Berathung der Servistarif⸗Vor⸗ 
lage. Abg. Richter fragt, wie es mit der vom 
Reichskanzler im November verſprochenen Mili⸗ 
tär-Strafprozeßordnung stehe. Stagtsſekretär 
v. Bötticher erwidert, die Vorlage befinde ſich 
in den Bundesrathsausſchüſſen; wenn dieſe dar⸗ 
über beſchloſſen hätten, werde ſie an das Plenum 
des Bundesraths ehe und wenn dieſer alsdann 
darüber Beſchluß gefaßt haben werde, werde die 
Vorlage 1 dem Reichstage zugehen. 
(Heiterkeit) Abg. Richter: Eine Belehrung 
vom Staatsſekretär über den Geſchäftsgang im 
Bundesrathe brauche ich nicht. Die Militär⸗Straf⸗ 
rozeßordnung ift uns vom Reichskanzler fon 
ür den vorigen Herbſt verſprochen worden. Wenn 
ie uns trotzdem noch immer nicht vorliegt, jo ift 
das nur ein Beweis, daß der Reichskanzler in 
an ene J nicht die nöthige Autorität be⸗ 
fibt, um ſeine Zuſage erfüllen zu können. Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher: Ich habe den Vorredner 
garnicht belehren wollen; ich habe ihm nur ſagen 
wollen, daß die Militär ⸗Strafprozeßordnung in 
den Bundesrathsausſchüſſen liegt. Das Ver⸗ 
ſprechen des Neichskanzlers ging nicht dahin, daß 
der Reichstag mit dieſer Vorlage im Herbſt be⸗ 
faßt werden ſolle, ſondern nur dahin, daß ſie im 
Herbſt an die geſetzgebenden Faktoren gelangen 
werde. Und dieſe Zuſage iſt erfüllt. Der Reichs⸗ 
kanzler wird ſich gewiß bemühen, die hervor⸗ 
porma Anſtände zu beſeitigen; aber wenn ſich 

ei einer Sache Schwierigkeiten zeigen, ſo dar 


man fih nicht wundern, wenn die Erledigung 


nicht ſo ſchnell erfolgt, als es gewünſcht wird. 
Abg. Richter: Der Reichskanzler hat ſ. Z. aus⸗ 


drücklich gejagt, die Vorlage wird den gejeßgeben- 
den Körperſchaften im Herbſte zugehen, d. h. doch 
beiden, alfo auch dem Reichstage. Stgatsſekretär 
v. Bötticher: Herr Richter iſt ein viel zu guter 
Kenner der Verfaſſung, als daß er nicht wiſſen 
ſollte, daß eine Vorlage der Zuſtimmung des 
Bundesraths bedarf, alſo zunächſt an den Bundes- 
rath gehen muß, ehe ſie an den Reichstag kommen 
kann. Wenn eine Vorlage einer Körperſchaft zu⸗ 
geht, ſo iſt damit niemals eine Bürgſchaft ge⸗ 
geben, daß ſie auch zu einer beſtimmten Zeit 
wieder aus der geſetzgebenden Körperſchaft heraus⸗ 
kommt. Abg. Richter bemerkt noch, wie man 
höre, lägen im Bundesrath die Schwierigkeiten 
nicht ſo ſehr bei den außerpreußiſchen, als gerade 
bei den preußischen Stimmen. Staatsjefretär 
v. Bötticher: Was man hört, iſt nicht immer 


die Herren G. 


richtig. (Große Heiterkeit.) Abg. Dr. Haſſe 
(natlib.) bemängelt, daß man, von Berlin abge⸗ 
ſehen, nicht alle in gleicher Lage befindlichen 
größeren Orte gleich behandelt, alſo ſie entweder 
in Klaſſe A gebracht oder gemeinſam in Klaſſe I 
belaſſen habe. 
Die Vorlage wird einer Kommiſſion überwieſen. 
Der Geſetzentwurf betreffend anderweite Be⸗ 
meſſung der Wittwen⸗ und Waiſengelder wird in 
zweiter Leſung unverändert angenommen. 
5 Morgen 2 Uhr: Auswanderungsgeſetz. (Schluß 
Uhr. 


Provinzialnachrichten. 
Gollub, 2. Mai. (Eine 115 Knabenſchule) 
richtet der wiſſenſchaftliche Lehrer Stiebler aus 
Tuchel hier ein. 
„Strasburg, 3. Mai. (Von einem ſchweren 
Schickſalsſchlage) iſt die Familie des Ritterguts⸗ 
beſitzers v. Z. in Dlugimoſt heimgeſucht worden. 
Frau v. 3. brach ſich den Arm und mußte nach 
dem hieſigen Kreiskrankenhauſe behufs Operation 
gebracht werden. Herr v. Z. beſuchte hier noch 
abends ſeine Frau und trat dann mittels Fuhr⸗ 
werks die Rückreiſe an. Auf der Chauſſee im 
Grondzawer Walde iſt Herr v. Z. verunglückt. 
Am Sonnabend Morgen fand man denſelben vom 
Wagen geſtürzt auf dem Chauſſeedamme mit 
einer Schädelwunde todt vor. Nicht weit von 
dieſem Unglücksplatze lag eines der beiden Wagen⸗ 
pferde verendet, während das andere Pferd noch 
nicht aufgefunden iſt. Der erſte Ehemann der 
Frau v. Z., der Baron v. d. Golz, wurde vor ca. 
5 Jahren von Wilddieben in der Dlugimoſter Forſt 
erſchoſſen. 
Schwetz, 3. Mai. (Die ſogenannte Sachſen⸗ 
ängerei) nimmt in unſerem Kreiſe von Jahr zu 
Jahr zu. en im vorigen Jahre etwa 300 
männliche Perſonen, welche unter militäriſcher 
Kontrole ſtanden, ſich zu dieſem Zwecke abge⸗ 
meldet hatten, iſt die Zahl dieſer Leute in dieſem 
Frühjahre auf 1100 geitienen. Einen großen Theil 
davon liefern unſere Walddörfer. Früher bekam 
man ſehr gute, ſich durch Treue und Beſcheiden⸗ 
eit auszeichnende Dienſtboten aus jenen Ort⸗ 
chaften; heute ziehen die jungen Leute, Mädchen 
wie Burſchen, es vor, nicht dienen zu gehen, 
ſondern als Sachſengänger ihren Lebensunterhalt 
zu on b, 3. Mai. (Der Früh 
r. Stargard, 3. Mai. (Der Frühjahrsgautag) 
des Gaues 20 Weſtpreußen des deutschen Rad⸗ 
fahrerbundes fand am Sonntag hier ſtatt. Etwa 
200 Radler aus allen Theilen der Provinz waren 
erſchienen. Den Vorſitz führte Herr Hauert- 
Danzig. Dem Gau 29 gehören 22 Vereine mit 
359 Mitgliedern und 66 Einzelfahrern an. Die 
Ki weiſt den erfreulichen Beſtand von 1388,15 
Mk. auf. Für eine ſechsſtündige Be ne de 
leiſtung 110 Klm.) erhielten Ehrendiplome die 
Herren Klinge⸗Danzig und Horch⸗Langfuhr. Exſte⸗ 
rer hatte 125,2, letzterer 120 Klm. gefahren. Mit 
einer ſilbernen Medaille wurden geſchmückt für 
eine Mindeſtleiſtung von 135 Klm. in 6 Stunden 
öhr und Frömming aus Danzig, 
von denen erſterer 138,4, letzterer 154,7 Klm. ge⸗ 
fahren hat. Bei der 12ſtündigen Tour (Mindeſt⸗ 
leiſtung 225 Klm.) erhielten die Herren Sohr mit 
einer Leiſtung von 252,2 Qim. und Frömming mit 
einer ſolchen von 259,6 Klm. die ſilberne Medaille. 
Schließlich ſei noch erwähnt, daß Herr Frömming 
in 24 Stunden, in welcher Zeit nach Vorſchrift 


des Gaues eine Strecke von 380 Klm. durchmeſſen 


werden jollte, 460 Klm. zurückgelegt hat. Sämmt⸗ 
liche Prämiirten gehören dem Baltiſchen Touren⸗ 
klub Danzig an. Die Pfingſtgaufahrt findet in 
dieſem Jahre nach Danzig ſtatt. Der zweite Gau⸗ 
tag ſoll am 11. Juli in Marienburg ſtattfinden. 
Gelegentlich des Hauptgautages wird wiederum 
ein Dauerwettfahren veranſtaltet werden. Als 
Bundesausſchußmitglieder zum 14. Bundestage 
in Bremen wurden Vollmeiſter⸗Elbing, Te if 
Danzig und Schäfer⸗Graudenz, ſowie zu 

vertretern Krauſe⸗Danzig, Röſer⸗Graudenz und 
Sordei-Dt. Eylau gewählt. Nach gemeinſamem 
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tell⸗ 


Endlich rückt eine Abtheilung Soldaten 
heran, welche die Gefangenen bringt. 

In der Menge entſteht ein kleiner Streit: 
„Waren es 6 oder 8?“ Nein, es waren 
nicht 5000, ſondern nur 5; auch waren es 


der Runde vor dem Kriege flieht, wendet keine Soldaten, ſondern nur türkiſche Grenz- 


ſich hierher — vielleicht weil der Kronprinz 
jetzt im Städtchen reſidirt und man es daher 
wohl vor Ueberraſchungen ſicher wähnt. 
Aber auch alles, was den Krieg ſucht — eine 
Unzahl Berichterſtatter und wohl auch nicht 
wenig Abenteurer und Athener Pflaſtertreter 
— haben ſich hier verſammelt. Man hört 
alle Sprachen der Welt, ſieht das bunteſte 
Gewirr von hocheleganten Pariſer Anzügen 
bis zur ſchmutzſtarrenden Fuſtanella des 
Klephten aus den Bergen, der gekommen 
iſt, „ſein flammend Schwert zu zücken“, wie 
es im Liede heißt. 

Alles ſieht man, nur keine Türken. Zwar 
von Zeit zu Zeit raſt die Fama durch die 
Stadt, es würden ſoeben 3000 gefangene 
Moslims eingebracht; ein Dragoman ſtürzt 
herzu: „Nein, Kyrie, es find 5000!“ Das 
lohnt. Wir legen die Feder nieder, und 
hinaus auf den Platz vor dem Palais des 
Prinzen, wo Kopf an Kopf die Menge ſich 
drängt. Man darf ein wenig rückſichtslos 
ſich durchdrängen und kommt ſo dicht vor 
den niedlichen, nicht allzu gut gepflegten 
Roſengarten zu ſtehen, aus dem die kleine, 
altmodiſche Villa hervorlugt, in welcher der 
Höchſtkommandirende in Theſſalien jetzt kan⸗ 
tonirt. 


bewohner, die man aus irgend einem Grunde 
als „verdächtig“ aufgegriffen hat. Ich er⸗ 
zähle dies wirklich und wahrhaftig genau ſo 
erlebte Begebniß, um gleich im voraus den 
Leſer zu warnen vor den Mittheilungen, die 
von hier aus in die Welt gelangen. Selbſt 
der vorſichtigſte Berichterſtatter wird da ein⸗ 
mal hereingelegt. Und übrigens berichten 
für etliche deutſche Zeitungen auch gar noch 
Griechen. Da kann man ſich ja wohl auf 
verſchiedenes gefaßt machen. 


Der Draht hat inzwiſchen von verſchiede⸗ 
nen Gefechten gemeldet, die ſich nördlich 
Turnavos am 19., 20. und 21. und geſtern 
abgeſpielt haben. Dieſe Gefechte ſind an ſich 
noch recht bedeutungslos, und alles in allem 
iſt noch ſo gut wie nichts geſchehen. Die 
Griechen haben drei Päſſe den Türken ab⸗ 
genommen; dann haben ſie plötzlich am 
Abend des 21. dieſe Päſſe wieder freigegeben 
und ihnen auf 3000 bis 4000 Kilometer 
gegenüber den Nordrand der theſſaliſchen 
Ebene beſetzt. Die Türken ſind dann vor⸗ 
geſtern und geſtern nachgerückt, haben — 
wie ſollte es auch anders ſein — die drei 
am Fuße der Päſſe liegenden Dörfer ange⸗ 
zündet und ſich dort, ohne weiter die Offenſive 
zu ergreifen, häuslich eingerichtet. Dabei 


erzählt man ſich, daß von den Türken 45, 
90 oder x-wieviele verwundete Griechen in 
der Kirche eines der Dörfer verbrannt worden 
ſeien. Das klingt nun wieder ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich. Da es ſicher iſt, daß die Griechen, 
ohne einem direkten Druck zu weichen, aus 
den Neſtern weggegangen ſind, ſo iſt es un⸗ 
glaublich, daß ſie dort Verwundete zurück⸗ 
gelaſſen hätten, um ſo weniger, als man ja 
weiß, daß die Türkei die Genfer Konvention 
nur bedingungsweiſe anerkannt hat. 


Ich fuhr geſtern zur Grenze — ein Reit⸗ 
pferd zu erlangen war mir noch nicht ge⸗ 
glückt, denn gar zu elend waren die vom 
Heer verſchmähten Klepper und gar zu un⸗ 
verſchämt die Preiſe, 600 bis 800 Drachmen, 
die man forderte. Ariſtides, ein edler Hellene, 
verſprach uns (mich und einen früheren ſächſi⸗ 
ſchen Offizier) an den Feind zu fahren. Dieſe 
erſte Reiſe in das Kampfgebiet war nicht 
ohne Umſtändlichkeit. Erſt wurden wir als 


„Kataſcopoi“, d. h. Spione, angehalten; als 


wir dann einen im Palais ausgeſtellten Geleits⸗ 
brief präſentirten, begrüßte man uns wieder, 
ins andere Extrem verfallend, als „philos tu 
Diadochu“ (Freund des Kronprinzen), gab 
uns aber dennoch zwei Kavalleriſten als Be⸗ 
deckung mit, angeblich, um unſer koſtbares 
Leben zu ſchützen. So zogen wir mit drei 
Pferden vor und zwei Pferden hinter dem 
Wagen in Turnavos ein, einem 
Türkenſtädtchen, von dem aus wir zu Fuß 
die griechiſchen Poſitionen beſuchten, aus 
denen ein mäßiges Artilleriefeuer gegen die 
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Mittageſſen und einem leider durch anhaltenden 
Regen geſtörten Korſo durch die Stadt fand im 
Schützenhauſe ein Saalfeſt mit Preiswettfahren 
att, bei dem auch ein Kunſt⸗ und Reigenfahren 
des Pr. Stargarder Vereins ausgeführt wurde. 
Silberne Prämien holten ſich beim Kunſtfahren 
die Herren Röhr⸗Danzig, Wollenberg⸗Danzig und 
Schneider⸗Marienwerder. Als Sieger aus dem 
Konkurrenz⸗Reigenfahren ging der Dirſchauer 
Radfahrerverein hervor, welchem von den Preig- 
richtern der erſte Preis zuerkannt wurde. 


Danzig, 4. Mai. (Verſchiedenes.) Am 6. ds. 
fährt das pommerſche Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 2 
zur Schießübung nach dem Schießplatz bei Thorn 
und kehrt vorausſichtlich ſchon Ende Mai, ſpäte⸗ 
ſtens am 2. Juni hierher zurück. — Der chine⸗ 
ſiſche Hauptmann Salo ift geſtern hier einge- 
troffen, um eine Uebung im Fuß .⸗Artillerieregi⸗ 
ment Nr. 2 mitzumgchen, und iſt in Walters 
Hotel abgeſtiegen. — Die Herren Generallieute⸗ 
nant v. Amann, Diviſionsgeneral aus Graudenz, 
Generalmajor Behm, Kommandeur der 87, In⸗ 
fanteriebrigade aus Thorn, Oberſt von Holleben, 
Major Frhr. v. Schimmelmann und Hauptmann 
v. Hennig, ebenfalls aus Thorn, treffen am 
Freitag den 7. ds. abends hier ein, um am Sonn- 
abend die Beſichtigung der hieſigen Kompagnien 
des neugebildeten Infanterieregiments Nr. 17 
vorzunehmen. Sämmtliche Herren werden in 
Walters Hotel Wohnung nehmen. — Erſchoſſen 
hat ſich am Sonntag Abend in einer Gaſtwirth⸗ 
ſchaft der 26jährige Handlungsgehilfe H. Das 


Motiv iſt unbekannt. 

Oſterode, 3. Mai. (Die ſieben ertrunkenen 
Soldaten) welche ſeit dem erſten Oſterfeiertage 
ihr naſſes Grab im Drewenzſee hatten, ſind nun 
endlich aufgefunden worden. Nachdem das Kom⸗ 
mando den hieſigen Fiſchereipächter Weichert mit 
dem Aufſuchen der Verunglückten beauftragt hatte, 
ift es der Umſicht und dem Geſchick deſſelben ge- 
lungen, am Freitag bezw. Sonnabend und Sonntag 
die Leichen mittelſt nene nnter Aalſchnüre ans 
Tageslicht zu fördern. 


Stallupönen, 3. Mai. (Blitzſchläge.) Bei dem 
Gewitter ſchlug der Blitz in einen Stall des Vor⸗ 
werks vom Nemonte-Depot Kattenau in Budu- 
pönen und zündete auch im Kirchdorfe Kattenau. 
Zur Zeit war die Schule in Urbßen beendet und 
die Schüler gingen ihren Wohnungen zu; da fuhr 
ein Blitzſtrahl hernieder und ſchlug 10 Kinder zu 
Boden. Der 12 jährige Sohn des Beſitzers 
Wallauer in Jurgeitſchen (Kreis Stallupönen) 
war tödtlich getroffen, während neun ſich nach 
einiger Zeit erholten ; dem einen ift der Arm ge- 
lähmt und einem anderen das Bein. 


Bromberg, 4. Mai. (Verſchiedenes.) Der Bau 
der ſtädtiſchen Waſſerleitung wird im nächſten 
Frühjahr in Angriff genommen werden. Für die 
Kanaliſation wird hoffentlich die Genehmigung 
inzwiſchen gleichfalls ertheilt ſein. — Anhänglich⸗ 
lichkeit an ihre Vaterſtadt haben neuerdings 
mehrere in Johannesburg (Südafrika) wohnhafte 
Bromberger gezeigt, indem ſie einer hieſigen 
Schuhwaarenfabrik, deren Kunden ſie früher 
waren, nach eingeſandten Maaßen ein namhaftes 
Quantum eleganter Stiefel zur Anfertigung in 
Auftrag gegeben. — Geſtern wurden die Gebäude 
des hieſigen Land⸗ und Amtsgerichts von einer 
Kommiſſion, beſtehend aus Miniſterialräthen, dem 
Oberlandesgerichtspräſidenten Gryszewski und 
dem Oberſtaatsanwalt Müller aus Poſen, unter 
Führung des Landgerichtspräſidenten Herzog, ſo⸗ 
wie des Erſten Staatsanwalts Bartſch einer Be⸗ 
ſichtigung unterzogen. Es handelt ſich um neue 
bauliche Anlagen für die Gerichtsbehörde. 


Poſen, 4. Mai. (Zum Fall Roll.) Die „Oſt⸗ 
deutſche Preſſe“ veröffentlicht die Erkenntniß⸗ 
7 des Oberverwaltungsgerichts in dem 
isziplinarverfahren gegen den Erſten Bürger⸗ 
meiſter Roll aus Gneſen. Es heißt darin: Der 
Gerichtshof ſei der Annahme des Vorderrichters 
beigetreten, daß der Angeſchuldigte das Verbot 
des Spielens der Nationalhymne aus Rückſichten 
auf den ſtaatsfeindlichen Theil der polniſchen 
Bevölkerung ausgeſprochen habe. Die Dienſt⸗ 
entlaſſung mußte um deshalb für die einzig an⸗ 
gemeſſene Strafe erachtet werden, weil der An⸗ 
eſchuldigte, mag er auch in einer anderen 
erufsthätigkeit oder unter anderen Verhält⸗ 
niſſen noch ausreichende Gewähr für eine ord⸗ 
nungsmäßige Dienſtführung geben, die für das 
Amt des Erſten Bürgermeiſters der Stadt Gneſen 
3 e Achtung und das für dieſes Amt 
erforderliche Anſehen und Vertrauen eingebüßt habe. 


Türken unterhalten wurde, die ihrerſeits zu 
denken ſchienen: Schweigen iſt Gold! und 
nicht antworteten. Ich bin überzeugt, daß 
man in Telegrammen dies als Gefecht be⸗ 
zeichnet hat. In der That wars nur ſo eine 
Art von Demonſtration, aus der Edhem 
Paſcha erkennen ſollte, daß die Griechen nicht 
völlig abgezogen ſeien, ſondern nur die Päſſe 
geräumt hätten. Weshalb ſie dies thaten, 
entzieht ſich völlig meiner Beurtheilung. 
Bald wird man ja mehr hören; für 
heute aber nur ſoviel: Es ſoll erſt losgehen, 
wir haben nur den Anfang vom Beginn vor 
uns! Noch eins: in griechiſchen Zeitungen 
und Meldungen ſteht immer von den Türken 
Eyvyov zu deutſch „ſie flohen“, jo kann und 
muß man das Wort nach gymnaſialen Ueber⸗ 
lieferungen überſetzen. Der moderne Grieche 
aber braucht das Wort in der viel harm⸗ 
loſeren Bedeutung „ſie gingen weg“. Als 


ich heute hier in Lariſſa auf der Bank nach 


dem Direktor fragte, der mir eine Anweiſung 
auszahlen ſollte, hieß es von dem Direktor 
„epvye“ (efüge). Ich dachte ſchon, jetzt ift er 
auf und davon mit meinem Geld, denn 
flüchtige Kaſſirer giebts ja bekanntlich auch 
in Deutſchland; der Biedere war aber nur 
ausgegangen und ſaß nebenan im nächſten 
Kaffeehaus, das man hier „Kafeneion“ nennt 
und wo man unter den 48 Minarets von 
Lariſſa nur türkiſchen Kaffee trinkt, der ſehr 
ſchlecht iſt; doch da ich Sachſe bin, mag ich 
nicht kompetent ſein. 


6 Kleinbahngeſellſchaft 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Mai 1897. 


— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. jur. Albert Lichtenſtein in Danzig iſt, unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Nets- 
anwaltſchaft bei dem Landgericht in Danzig zn⸗ 
gelaſſen. se Í 

— Das Provinzial- Gujtav - Adolf- 
Feſt) wird in diefem Jahre am Montag den 21. 
und Dienſtag den 22. Juni in Marienwerder ge⸗ 
feiert werden. l 

— GAleinbahn⸗Gemeinde⸗ Verband 
Culmſee⸗Roſenberg.) Das lang geplante 
und bereits viel beſprochene Kleinbahnprojekt hat 
etzt eine feſte Unterlage erhalten. Die Guts⸗ 

ezirke Bruchnowko, Kowroß, Mittenwalde, 
Sängerau, Noſenberg, Ernſtrode, Biskupitz und 
Lubianken haben fih auf Grund der Beſtimmungen 
der Landgemeindeordnung zu einem Kleinbahn⸗ 
Gemeinde⸗Verbande vereinigt. Das von den Be⸗ 
theiligten vereinbarte Statut hat die Beſtätigung 
des Kreisausſchuſſes erhalten. Die Kleinbahn 
ſoll von Culmſee über Bruchnowko, Kowroß, 
Mittenwalde, Roſenberg mit Abzweigungen nach 
Sängerau, Ernſtrode, Biskupitz und Lubianken 
führen. Das Projekt ift von der oſtdeutſchen 
zu Bromberg gefertigt, 
welche auch, nachdem Staat und Provinzen Bei⸗ 
hilfen bezw. Zinsgargantieen zugeſichert haben 
werden, den Ban ausführen wird. Herr Guts⸗ 
beſitzer Weinſchenck⸗Roſenberg iſt von dem Herrn 
Landrath beauftragt, die Mitglieder des Ver⸗ 
bandsausſchuſſes zur Wahl des Verbandsvorſtehers 
einzuberufen. © 

—(Wegeverband des Drewenzgebietes.) 
Das nach Anhörung der Betheiligten vom Kreis⸗ 
ausſchuß beſtätigte Statut, welches die Rechts⸗ 
verhältniſſe des Verbandes regelt, hat die Rechts⸗ 
kraft erlangt. Nunmehr hat auch der Kreis⸗ 
ausſchuß beſchloſſen, zunächſt den Kassczorecker 
Berg aus Mitteln des Kreiswegebaufonds pflaſtern 
zu laſſen. Mit den Arbeiten wird in kürzeſter 
Zeit . aa werden. 

— (Wegeverband der oberen Thorner 
Stadtniederung.) Die Vertreter der durch 
rechtskräftigen Beſchluß des Kreisausſchuſſes 
Thorn zu einem Wegeverbande vereinigten Ge⸗ 
meinden Roßgarten, Ziegelwieſe, Schwarabruch, 
Neubruch und die Güter Wieſenburg und Breiten⸗ 
thal haben ein Statut bezüglich der Regelung der 


Rechtsverhältniſſe des Verbandes, vereinbart. 
Daſſelbe iſt vom Kreisausſchuß beſtätigt worden. 


Der Gemeindevertreter Herr Raguſe zu Schwarz⸗ 
bruch iſt von dem Herrn Landrath beauftragt, die 
Mitglieder des Verbandsausſchuſſes zur Wahl des 
Verbandsvorſtehers einzuberufen. 

— (Rudolf Falb) erläßt eine warme Dank⸗ 
ſagung an das Komitee, welches die einzelnen 
Gaben für die Spende zu ſeinem 60. Geburtstage 
Peril hat, an die Preſſe, welche mit größter 

ereitwilligkeit den Aufruf in allen Ländern ver⸗ 
breitet hat, an die Geber und die Inſtitute, welche 
durch beſondere Veranſtaltungen das Werk för⸗ 
dern halfen. A f 

— (Bauernregeln für den Mai) 
Maienthau macht grüne Au, Maienfröfte find böſe 
Gäſte. — Will der Mai ein Gärtner fein, trägt 
er nicht in die Scheunen ein. — Ein Bienen⸗ 
ſchwarm im Mai it, werth ein uder Heu. — 
Abendthau und kühl im Mai, bringet Wein und 
vieles Heu. — Mairegen auf den Saaten, dann 
regnet's Dukaten. — Viel Gewitter im Mai, 
ſchreit der Bauer „Juchhei!“. — Zu Philipp und 
Jacob (1.) Regen, bedeutet viel Segen. — Ehe 
Pankraz (12), und Gervaz (13.) vorbei, ift nicht 
ſicher vor Kälte der Mai. — Wie das Wetter am 
Himmelfahrtstag, ſo auch der ganze Herbſt ſein 
801 „St. Urban (25.) hell und rein, ſegnet die 

er ein. Fur : 

— Eine Mahnung), die angeſichts der theil- 
weiſe recht harten Schädigungen an lebendem und 
todtem Inventar, wie auch an Gebäuden, die 
durch die Blitzſchläge während der erſten Gewitter 
in dieſem Jahre verurſacht find, von jedem zu 
beherzigen iſt, möge hier an unſere Leſer ge⸗ 
richtet fein. Die vorhandenen, Blitzableiter an 
den Gebäuden laſſe man einer gründlichen Reviſion 
auf ihre Brauchbarkeit hin unterziehen und noth⸗ 
wendige Reparaturen ſofort vornehmen. Vor⸗ 
nehmlich gilt das von der Spitze des Blitzableiters. 
Häuſer oder andere Gebäude, beſonders die iſolirt 
liegenden, welche noch nicht mit den Blitzableitern 
verſehen ſind, wird man gut thun, durch eine der⸗ 
artige Anlage g ſchützen. Auch an die Ber- 
pflichtung zur Verſicherung gegen Feuers- und 
Blitzgefahr aller in Betracht kommenden Fälle 
ſei erinnert, wenn man vor unvorhergeſehenen 
Schädigungen geſchützt ſein will. Uebrigens wird 
ſeitens der Verſicherungsgeſellſchaften, wenn wir 
recht unterrichtet find, die Prämie bei Gebäude- 
verſicherungen weſentlich ermäßigt, wenn die in 
Betracht kommenden Gebäude mit Blitzableitern 
verſehen ſind. 


! Gremboczyn, 4. Mai. (Verſchiedenes.) Ju 
der am Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung des 
Lehrervereins Leibitſch wurden die Lehrer Herren 
Odya⸗Kaszezorek und Strech⸗Zlotterie zu Dele- 
girten für die in Graudenz ſtattfindende Provin- 
zial⸗Lehrerverſammlung gewählt. Herr Kalies⸗ 
Gremboczyn hielt einen Vortrag über das Züch⸗ 
tigungsrecht des Lehrers. Es wurde eine Kom⸗ 
miſſion gewählt, welche unter Bezugnahme auf 
das neue . um ein Grund⸗ 
2 von 1000 Mk., ohne Anrechnung des Holzes, 

ei der Behörde vorſtellig werden wird. — Am 
Sonntag hielt der F Darlehnskaſſen⸗ 
verein, e. G. m. u. H., eine Generalverſammlung 
ab. An Stelle der ausſcheidenden Mitglieder des 
Aufſichtsraths, Herren Krüger und A. Liebelt, 
wurden die Herren Lehrer Lukowski⸗Gremboczyn 
und Beſitzer Rohloff⸗Leibitſch in den Aufſichtsrath 
ewählt. Ferner wurde beſchloſſen, daß jedes 
itglied für unentſchuldigtes Fernbleiben von der 
Generalverſammlung eine Strafe von 50 Pfg. 
ee Diejelbe Strafe wird auch für Zuſpät⸗ 
ommen zur Sitzung feſtgeſetzt. Die Mitglieder 
des Vorſtandes zahlen für unentſchuldigtes Fern⸗ 
bleiben von den ordentlichen Vorſtandsſitzungen 
eine Strafe von 1 Mk. — Wie verlautet, wird 
auf dem Bahnhofe Papau eine neue Poſtagentur 
errichtet werden. Die Poſtagentur in Dorf Papau 
ſoll in eine Poſthilfſtelle umgewandelt werden. 

(Renczkau, 4. Mai. (Feuer.) Am geſtrigen 
995 egen 8 Uhr abends brach in dem Grund⸗ 
ſtücke des Herrn Jelinski Feuer aus. Daſſelbe 
kam in der Scheune aus und verbreitete ſich mit 
raſender Geſchwindigkeit. Nach kurzer Zeit waren 
Scheune, Stall und Wohnhaus ein Raub der 

ammen. Vom Wohnhauſe ſind nur noch die 


Umfaſſungsmauern ſtehen geblieben. Die Kinder 
waren allein zu Haufe, Vater und Mutter waren 
im Dorfe. Als beide den Hof betraten, ſchlug 
die Flamme aus der Scheune aus. Beinahe wäre 
noch der Verluſt eines Menſchenlebens zu be⸗ 
klagen geweſen, nämlich eines Kindes des J., 
wenn nicht der Bäcker Emil Schwanke mit eige⸗ 
ner Lebensgefahr daſſelbe aus einem mit Rauch 
gefüllten Zimmer herausgeholt hätte. Den Be⸗ 
ſitzer trifft ein harter Schlag, da nur die Gebäude 
und auch nur recht gering, verſichert ſind. Ma⸗ 
ſchinen, die verbrannt ſind, waren nicht verſichert. 
Aus Siemon war die Spritze gekommen. 


General Freiherr von der Goltz 
über die türkiſche Armee. 

Im „Militär⸗Wochenblatt“ erſchien kürzlich 
der erſte Artikel einer Serie „Bilder aus 
der türkiſchen Armee“. Bei dem hohen In⸗ 
tereſſe, die dieſe Artikel aus der Feder des 
Mannes in Anſpruch nehmen, der, wie wenige, 
berufen iſt, ein fachmänniſches Urtheil über 
die Truppen des Halbmonds zu geben, wird 
es den Leſern willkommen ſein, einige Stellen 
aus den Aufſätzen hier wiedergegeben zu 
finden. Es heißt darin: ; 

„Als ich 1883 nach Konſtantinopel kam, 
war ich zunächſt erfreut, ſo viel Gutes zu 
finden. Doch ſchon in der Hauptſtadt be- 
gegneten mir ſchroffe Gegenſätze. Die Trup⸗ 
pen, welche nicht in der Nähe des Palais 
kaſernirt waren und mit dieſen nicht in Be⸗ 
rührung kamen, zeigten vielfach das Bild 
arger Verwahrloſung. Ich ſah mit dem 
preußiſchen Auge nur unvollkommene Kadres 
für eine Armee, aber keine Armee ſelbſt. 
Vielfach hörte ich behaupten, daß Reſerven 
(Ichtiat) und Landwehr (Redif) dem Aufruf 
zur Fahne garnicht folgen würden. Dann 
kamen die bulgariſchen Wirren von 1885 
und 1886, von denen das Reich faſt voll⸗ 
kommen überraſcht wurde. Nachdem die 
erſten Schwankungen vorüber und die Ent⸗ 
ſchlüſſe zur Aufſtellung einer Armee gefaßt 
waren, erſtand dieſe gleichſam aus dem 
Boden. In einer Zeit, welche man in An⸗ 
betracht der allgemeinen Verhältniſſe als 
nicht allzu lange bezeichnen kann, wurden 
auf der Balkanhalbinſel 22 Felddiviſionen 
mit einer Geſammtſtärke von 300 000 Mann 
verſammelt. Ich hatte damals Gelegenheit, 
bei den Anordnungen mitzuarbeiten und die 
große Gewandtheit des Kriegsminiſteriums 
und aller höheren Militärbehörden zu be- 
wundern, mit welcher ſie ſich in den un⸗ 
glaublich ſchwierigen Verhältniſſen zurecht⸗ 
fanden und Berge von Hinderniſſen über⸗ 
wältigten. 

„Wie ich nun ferner nach langem Warten 
und Drängen im Jahre 1894 die Genehmi⸗ 
gung erhielt, mit einer Abtheilung General⸗ 
ſtabsoffiziere auf einige Zeit an die griechiſche 
Grenze zu gehen, und dort Gelegenheit hatte, 
die Truppen im Grenzdienſte zu beobachten, 
gewann ich großes Vertrauen zu ihrer 
inneren Tüchtigkeit im Kriege. Der Dienſt, 
den ſie thaten, war ſchwer und gefahrvoll. 
In einſamen Blockhäuſern, hoch im Gebirge, 
lagen die kleinen Abtheilungen Tag und 
Nacht auf der Hut gegen ſtreifende Banden, 
welche gelegentlich verſucht hatten, in tür⸗ 
kiſches Gebiet einzudringen. 

„Von der außerordentlichen Marſchfähig⸗ 
keit der türkiſchen Infanterie konnte ich mich 
bald danach auf dem Rückmarſche von Ja⸗ 
nina durch den ſüdlichen Pindus deutlich 
überzeugen. Durch Geſtrüpp und Wald, 
über Geröll und Steinblöcke hinweg liefen 
und ſprangen die „Lämmer“ (gewöhnliche 
Anrede an die jüngere Mannſchaft) wacker 
und unverdroſſen neben uns her, mit unſeren 
Pferden und Maulthieren Schritt haltend. 
Die zurückgelegte Entfernung mag 50, viel⸗ 
leicht 55 km betragen; auf dem Morfa Dagh 
hatten wir die bedeutendſte Paßhöhe mit 
nahe an 1800 m überjchritten. Früh morgens 
ging der Marſch wieder heimwärts. Freilich 
war dieſe Infanterie durch ſchweres Gepäck 
nicht belaſtet. i 

„Sicher ift, dağ die türkische Armee nicht 
nach ihrer äußeren Erſcheinung, nicht einmal 
nach den vom flüchtigen Beobachter in ihrem 
Leben und Treiben gemachten Wahr⸗ 
nehmungen abgeſchätzt werden darf; eine 
ſolche Schätzung wird meiſt unter dem wirk⸗ 
lichen Werthe ausfallen. Aehnlich ſteht es 
mit dem Reiche ſelbſt, über deſſen unrett⸗ 
baren Verfall heute in Europa ſo viel ge⸗ 
redet und geſchrieben wird und dem doch 
noch eine Lebenskraft und eine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit innewohnt, die alle Welt, wie vor 
20 Jahren, überraſchen würde, wenn es zu 
einem Kampfe auf Leben und Tod gezwungen 
werden ſollte“. 


Mode und Modethorheit. 

Es iſt vergeblich, Nachforſchungen dar⸗ 
über anzuſtellen, wer die Mode macht, wie 
es werthlos iſt, zu erörtern, ob das Ei 
älter iſt oder die Henne. Gewiß, es giebt 


Zeichner und Erfinder für die Mode, in 
deren Köpfen mancherlei von dem entſpringt, 
was Mode iſt, wird oder werden möchte. 
Dann ſind die Schneider der Weltſtädte da, 


* 


die ihren einzelnen Kundinnen zu Liebe dies 
und jenes erfinden. Hat eine einen un⸗ 
ſchönen Hals, ſo macht ihr ihr Schneider 
einen hohen Stehkragen. Man findet, daß 
die Dame der großen Geſellſchaft, für welche 
die Erfindung gemacht wurde, in dem hohen 
Stehkragen viel beſſer ausſieht als in den 
Kleidern, die ſie früher trug. Sofort kommen 
andere Damen, auch ſolche mit kurzen 
Hälſen, auf den Einfall, ebenſolche hohe 
Stehkragen zu tragen. So iſt denn die 
„Mode“, ſich den Hals zu verbinden, ge⸗ 
ſchaffen. 

Nicht allemal entſteht indeſſen die Mode 
auf diefe Art. Vielleicht hat ein Konfek⸗ 
tionär einen beſonders großen Vorrath von 
irgend einer Mantel-, Kleider- oder Jacken⸗ 
form arbeiten laſſen. Um nun keinen Schaden 
zu erleiden, ſtellt er den Wiederverkäufern 
ungewöhnlich günſtige Bedingungen. Dieſe 
geben ſich infolge deſſen alle erdenkliche 
Mühe, ihrer Kundſchaft gerade dieſe Form 
als höchſt modern anzupreiſen. Aus dem 
Schatze ihrer Phantaſie fügen ſie dann noch 
alle möglichen wirklichen oder erfundenen 
Vorzüge hinzu, und ſo wird gerade dieſe 
Form, vielleicht gar keine beſonders ſchöne, 
außerordentlich ſtark verbreitet. Es kommen 
aber auch Fälle vor, wo ſich das Publikum 
in derartige Anordnungen nicht fügt, weil ihm 
ein gewiſſer Schatz an Erfahrungen zur 
Seite ſteht, welcher ſich dem Gelingen der 
geſchäftlichen Spekulation entgegenſtellt. 
So war man z. B. im laufenden Früh- 
jahr überraſcht, zu bemerken, daß der aufge⸗ 
ſpeicherte Vorrath an ſchwarzen Frühjahrs⸗ 
jacken den Bedarf kaum decken konnte. 
Sparſame Frauen werden ſich darüber nicht 
wundern, denn ſie wiſſen ſeit langem, daß 
es für den Frühling und Sommer kaum 
ein nützlicheres Kleidungsſtück geben kann 
als eine einfache, ſchwarze Jacke, die zu jedem 
Anzuge paßt. Bei hellen und farbigen 
Jacken und Umhängen iſt das keineswegs 
der Fall. Der Erfahrung ſteht aber der 
Drang zur Abwechſelung gegenüber, und ſo 
konnte es kommen, daß mehrere Jahre lang 
die nützlichen ſchwarzen Jacken etwas in 
den Hintergrund gedrängt wurden. 

Es fehlt ſelbſtverſtändlich nicht an 
Menſchen, die immer noch meinen, es 
müßte möglich ſein, alle dieſe Schwankungen 
zwiſchen Individualität, Spekulation und 
Nützlichkeit in der Weiſe zu regeln, daß 
ſie überhaupt nicht mehr ſtattfänden. Erſt 
die Nationalökonomen haben uns darüber 
belehrt, daß der Untergang der Mode ein 
induſtrielles und darum auch ein nationales 
Unglück bedeuten würde. Ganz anders 
liegt die Sache der Modethorheiten. Man 
braucht leider gar nicht zu fürchten, daß ſie 
aufhören werden, denn ſie entſtehen aus 
Mangel an Nachdenken, und daran werden 
wir wohl nie Ueberfluß haben. Die Mode⸗ 
thorheiten werden erſt aufhören, wenn alle 
Frauen ſo klug ſind, zu wiſſen, daß eines ſich 
nicht für alle ſchickt, ſie werden aufhören, 
wenn die Frauen nicht mehr jeden beliebi⸗ 
gen Schnitt tragen, weil er Mode iſt, und 
wenn ſich die weniger Bemittelten entſchließen, 
bei jedem neuen Einkauf zu bedenken, wie 
ſich der neue Gegenſtand mit den bereits 
vorhandenen verträgt. Gegenwärtig ſind 
wir von einer derartigen Ueberwindung der 
Modethorheiten noch ſehr weit entfernt. 
Durch ihre Bekämpfung wird man mehr er⸗ 
reichen, als durch Kleiderreformvereine. 


— — 4 ͤů—s——iʒñ . ——;ĩͤ ⁰—V—ðV.. — 
Verantwortlich für die Redattion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


von Dienſtag den 4. Mai 1897. 
Getreide, Hülſenfrüchte und N 


Für ; 
reifen 2 Mk. per 


werden außer den notirten 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 


vom Käufer an den Verkäufer re ; 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 772 Gr. 160 ME. bez., 
inländ. bunt 766 Gr. 154 Mk. bez., inländ. 
roth 766 Gr. 155 Mk. bez., tranſito hochbunt 
und weiß 756 Gr. 126 Mk. bez., tranſito bunt 
747 Gr. 121 Mk. bez. 

N per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 741 
5 bit Mk. bez. und 714 Gr. alt 100 Mk. 
ezahlt. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 33 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,22 ¼—3,40 Mk. 


bezahlt. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,65 
bis 8,60 Mk. Gd. 


Hamburg, 3. Mai. Salpeter. 
Läger drücken weiter. Loko 7,40 Mk. 


Die großen 
„ Mai 7,30, 


uni 7,15—7,12½, Juli⸗Auguſt 7.107,07 % Mk. 
pätere Termine beſſer. September - Oktober 
7.27½ 30 Mk., Februar⸗März 75 Mk. Um- 


ſätze klein. x 

nmel 
ol bis 5.85 p. Met. 

Foulard-Seide 95 Pf. b Iapamefiſche 


chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins und Farben, 
ſowie Iware, weiße und farbige Henneberg⸗Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, bees 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verið- 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 
Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seidenfabriken &. Henneberg ck. u. k. Hof.) Zürieh. 


d 


1 
$ 


wt" 


— 


9. Ziehung d. 4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 731 95 806 948 108156 80 88 241 45 303 69 592 665 9. Ziehung d. 4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 110072 1800) 359 96 549 857 89 718 06 1300] 908 3 
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Wee Mittagstisch err rr r e. 1 
eee Dias Grundſtäck Melienfr. 8 


eu Oüen-Armafuren-Subrih, Ziehung am 26. Mai cr. Loſe 


und Bronce - Giesserei auf seh d! à Mk. 1,10. ee a Weg 155 Glacis) beſtehend aus Wohnhaus 
von eimar⸗Lotterie; Ziehung am] mi völlig renovirten Zimmern und großen Neben⸗ 
u erregend.: 8 un 3 groß n 
A. Kunz Nachfolg. Sehen y We 2 = ER räumen, Stallungen, Wagenremiſe ꝛc., 4 Morgen Garten- 
Suhah ber: N. Zawitaj Oskar Drawert. Thorn. land, (auch getheilt) iſt vom 1. Oktober er. eventl. früher 
Thor rn, Brig euſtraßße Ar. 4. „it Keihwreise, zu —— mter günftigen Bedingungen zu vermiethen. 
0 552 haben: 7 Cor etto! Näheres durch 
„ 5 Lu Psychologie der Frau . ; en e 
Fa — ; & a . . ˙ a KK, ͤͤ ͤ“ rr 
| > n —. in den neueſten Fagons, 
| SE S 2 zu den billigſten Preiſen bei j ff K Wee dne ey 
SE c von 8 Landsber er z use arstensen, 
| TE 22 Laura Marholm 1 12800): rad Szloßſtraße 14, 
k~ 8 == a Heilige geiſtſtraße $ ir. 12. vis-à-vis dem Schützenhauſe. 
2 82 Diese neueste Erscheinung Laura Marholms mer d. post J. h Moker II efeler Geld-Lotterie, Haupt- 
8 8 S2 ist zugleich ihr bedeutendstes Werk! Hin möbl. Part. Zimmer v. jogl. z 115 g- $ u an Geld enen 
E 2 + — Auf dem Gebiete der Frauenfrage bewandert Seger Sutobstrane1,. |Muttäne ver Woiarte erbeten, der 1 Ke un 5 e a A 
= 3 * 2. wie keine andere Schriftstellerin, ist sie die 6 : nen 
A * = erste, welche rückhaltlos die Frau des heutigen $ Malt B Ae 
K 22 Jahrhunderts in 1 Buche zergliedert; ihre — ñ »¶2Hũé | 
~~] a = Beobachtungen sind scharf, ihre Urtheile 
= treffend, und was wäre wohl interessanter als 65 F. 00 80 N 
Normal⸗Druck- u. Saugepumpen, eine Frau sich offen und ehrlich über System Kleine. 3 
Große Leiftung und leichter Gang in die Frauen aussprechen zu hören? — ches Reich tent Nr. 71102. Brriteſtraße 16, 
ſauberſter Ausführung. Jeder Leser des Buches wird dasselbe mit euisches eichspa S offeriren in Ausverkauf zu feiten, 


Ausserdem patentirt in: Oessterreich - Ungarn, Belgien, Luxemburg, billigen Preiſen: 


Schweiz, England, Italien, Nordamerika, Australien. ft um Jejte zu Herren. 


Lager von Bimm- und Bleiröhren, 
chammiſchtauchen, Ringen und Glas“ 
röhren. Reparaturen werden ſchnell 
und ſachgemäß bei billigen Preiſen 


grösstem Interesse verfolgen. Marholm's 
„Zur Psychologie der Frau“ muss 
jeder Gebildete gelesen haben. 


Justus Wallis, 


ausgeführt. 1828 : Ar N 1 terial. ; 
Leihbibliothek. er osse Ersparniss an rägermateria ertige Herren-, Anaben- und 
Gröpte Zeiftungsfühigkeit. Unerreicht einfach und anpassungsfähig. In jedem Mauersteinmaterial į e A iaaea e | 
ausführbar. 2 3 | 
Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet. Damen Eur . - Mäntel, 
Schalldicht und wärmehaltend. ante Kin msi 


Leicht. Völlig schwammsicher. Durchaus feuersicher. Dr. Oetker's 


PTT Aeusserst tragfähig und stossfest. 8 5 
Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich aller Backpulber e sa: 
Städte, Berlin et METR Uei 
Pehwaaren, Tuch⸗ und Wollſachen grossen Städte, Berlin ete, ee 


ene he zu N ung en dome Hier in Thorn bereits in n Staats- u. Privalbauben| pen bejt. Geihäft. Anton Koozwara. 
— Die Uniform Mühen Sabrih C. Kling s e wee Alleinvertreter Mr den Kreis Thorn: Lohnliſten 

H Kling Thorn, Breitejtr. 7,| Dede. Reparatur und Umänderung jahgemäs. _ | Ulmer & Kaun, Baugeschäft, Thorn, | 3 
J 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden 8- und ]dstägige, 


Ie A N 
t Saz, ane e e Nen * arbeit Formulare zu Maſſen⸗ 
a form- Mühen in janberer Aug- 25 J P yli ki ZR Nur Handarbeit. PE berechnungen, 
ng und zu billigen Preiſen. * 0 r ins l, N Julius Dupke, ſowie alle übrigen Formulare für d das | 


8 litär- |5 sz 
55 . 3 Seglerstrasse 28 LEN Seglerstrasse 28 m 


empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 


Stuhmanten 4 Herren-, Damen- u. Kinderstiefel ; 


von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. x 


Danger empfiehlt die 
. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 


á z auf der 
Nein Haus Farar, 
Ein der Nähe des Schützen⸗ 


—pghauſes 


8, Roßgartenſtr. 33, 


Brückenſtr. 29 Inh. Rosenfeld, Brückenſtr. 29 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Herren-, Damen-, Mädchen- und Kinder- 
W achuhmnaren E 


Aus dem besten Material. 
"Isny Juu I0) 


empji e NZ jeder Art zu den billig ten Preiſen. neu und maſſiv ausgebaut, mit 6 

x ei aA in Veel Auswahl zu Nat & Beſtellungen werden u ahr neueſter Form und ſchnell ZN Beſtellungen nach Maaß, ſowie e aT: werden ſauber Wohnungen, 3 Morgen Land und 
De | 16 U d 9 und billig ausgeführt. Obſtgarten, ift billig und unter günſt. 

dauerhaft ausgeführt. den Tehnell und Je Eine Partie zurückgeſetzter Waaren unterm Koftenpreife. N Bedingungen zu verkaufen. Näheres 

geführt, ZN Eigenes Fabrikat. ertheilt Eigenthümer Kwiatkowski, 


karte, Gereieftt. 27. MDL N „ NM K N Kid 


Thorn, Coppernikusſtraße Nr. 39. l 


t 
Aufruf! 
Der am 31. März d. J. erfolgte 
plötzliche Tod des während der 
Eiſenbahnfahrt Schwetz⸗Terespol 
von fangtiſirten polniſchen Mr- 
beiterwählern bedrängten und 
anſcheinend erwürgten Lehrers 
Grüster aus Luſchkowko hat 
nicht nur durch die beſondere 
Verkettung der Umſtände, welche 
den Tod herbeiführte, die Theil⸗ 
nahme weiter, namentlich aller 
dentſchgeſinnten Kreiſe erregt, 
ſondern auch der Heimathkunde 
Weſt⸗ und Oſtpreußens einen der 
eifrigſten Botaniker, der preußi⸗ 
55 Volksſchule einen getreuen 
Mitarbeiter, ausgeſtattet mit 
reichſtem Wiſſen und Können, 
entriſſen Eine Wittwe mit drei 
kleinen Kindern bleiben in dürfti⸗ 
en Verhältniſſen zurück. Die 
uterzeichneten halten es für eine 
Ehrenpflicht, ein Scherflein bei⸗ 
zutragen zu der Erziehung der Ver⸗ 
waiſten, auf daß dieſe, wenigſtens 
vor materieller Noth geſchützt, 
etwas ordentliches lernen und 
würdig werden ihres hochbegabten 
Vaters. Möchten alle, die mit 
bewegtem Herzen die Nachricht 
von dem Todesfalle geleſen haben, 
nach Kräften ihr Scherflein zu 

gleichem Zweck beiſteuern! 

Beiträge nimmt der Schatz⸗ 
meiſter des Preußiſch. Botaniſchen 
Vereins, Herr Apothekenbeſitzer 
Born in Königsberg i. Pr., Vordere 
Vorſtadt 55, entgegen. 


Dr. Abromeit in Königsberg. 
Apel, Juſtizrath u. Stadtverordnet en- 
Vorſteher in Schwetz. Dr. Ascherson, 
Univerſitäts ⸗Profeſſor in Berlin. 
Born; Apothekenbeſitzer in Königsberg. 
v. Bünau, Oberlandesgerichtsrath in 
Marienwerder. Dr. med. Braune 
in Schwetz. Dr. Baltzer, Direktor 
des Kgl. Progymnaſiums zu Schwetz. 
Dr. Fritsch, Oberlehrer in Oſterode. 
Grenda, Landgerichtsrath in Königs⸗ 
berg. Dr. Heidenreich, Arzt in 
Tilſit. Hennig, Oberlehrer in Marien- 
burg. Dr. Heynacher, Kreisphyſikus 
in Graudenz. Dr. Hilbert, Arzt in 
Seusburg. Dr. Hintze, Oberlehrer 
in Schwetz. Dr. Jentzsch, Geologe 
und Univerſ.⸗Profeſſor in Königsberg. 
Jerrentrup, Forſtmeiſter in Grünfelde. 
Klessner, Kreisſchulinſpektor i. Schwetz. 
Dr. Klinger, Univers. - Profeſſor in 
Königsberg. Kurpiun, Kreisſchul⸗ 
inſpektor in Pillkallen. Krueger, 
Lehrer in Topolinken. Kahl, Lehrer 
in Brachlin. Lueks, Lehrer in 
Schwekatowo. Obuch, Juſtizrath in 
Löbau. Dr. Praetorius, Profeſſor 
in Konitz. Preuschofl, Propſt in 
Frauenburg. Preuss, Major und 
Abtheilungskommandeur in Pr. Star⸗ 
garb. Dr. P. Paesler. Ritterguts- 
beſitzer in Luſchkowo. Reiche, Ober⸗ 
landesgerichtsrath in Marienwerder. 
Apotheker Rosenbohm, Rentner in 

Charlottenburg. 
Dr. Rasmus, komm. Kreiswundarzt in 
Gruczno. Apotheker Scharlok, Rentner 
in Graudenz. Scholz, Oberlandes⸗ 
gerichts⸗ Sekretär in Marienwerder. 


Schütte, Apothekenbeſitzer in Czersk. 

Spribille, Profeſſor in Inowrazlaw. 

Wendt, Pfarrer und Ortsſchulinſpektor 
in Gruczuo. 


Löwenwarter & Cie. 
(Commandit-Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein. 

Lieferantin zahlreicher Apotheken % 

sowie staatlicher und städtischer MW 
Krankenanstalten, ofarirt 


COGNAC 


von vielen Asrzten als Stärkungs- 
mittel empfohlen, 

* zu M. 2,— pr. Fl. u 

„ Die An 


* * a 2.50 180 der 
* * * 3. „ n vereld Chemikers 
* * * * 3.50 lautet: Der 


Cognac Ist ähnlich zusammengesetzt wie die meisten 
französischen Cognacs und ist derselbe vom chemp 
schan Standpunkte aus als rein zu betrachten 
Käuflich in ¼½ und ?/, Original- 
flaschen in Thornbei Herrn Herr- 
mann Dann sowie Herrn C. A. Guksch. 


„[Belz- u mollene 
Suchen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 


0. Scharf, gürſchnermeiſter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu beſtellen. 


Lose 


zur 19. e Pferde- 
Lotterie, Ziehung am 15. Mai er., 
ti ini — pferdelotteri 
ur Rönigsberger Pferdelotterie 
; 1 am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 
zu haben in der 


Expedition der, Thorner Preſſe“. 


Gegen Feuer versiche 


Alnrguilen- 


Wagentuche, 


Leinwand u. Drellö,|wWagenrips und Wagenplüsch, 


Wagenteppich u. Eocosteppich, | deutichen Offizier⸗ u. Beamten⸗Vereins. 


Marquisenfranze, Polsterleinen, 


waſſerdicht präp. Plauleinen, 
Getreidesäcke, 


Hathſchnur u. Wagenborde, 


reinwollene H.P. C. Pferdedecken 
leinene karrirte 


Wollsäcke, Sommer- Pferdedecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


FILIIE II IT TI TI 
E. Drewitz, Thorn 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 
Ein- und Mehrschaarpflüge. DE 
Normalpflüge „Patent Ventzki“. 
Kultivatoren, Grubber, Eggen, Schlicht: u. Ningelwalzen 


Stahlrahmen⸗Cultiv 
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Unerreicht! 


atoren. 
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Getreidebreitfiema 


Tüchtige Agenten werden gejucht. 


Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. 


' jr u L 
u D í 
„Thorunig“ -Drillmaſchinen, 
n Breiten von 1½, 2, 2½ und 3 m, für jede gewünſchte Reihenzahl 
ftet3 am Lager. Andere Breiten auf vorherige Beſtellung ſchnellſtens. 
Garantirt gleichmäßige Ausſaat in der Ebene, jowie auf 
Bergen und e ie bei leichtem Gang und ohne jede 
tegulirvorrichtung. : 
ſhinen, Pferdeklerſäemaſchinen. 
Barren- reſp. Handkleeſäemaſchinen. 
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bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht 
billigſten Preiſe und die l 
größte Auswahl in 


Herrenhüte, ſteif und weich 


Strobandſtraße 17. 


Keine Hüt ® 


überzeugt haben, daß Sie bei mir die 


dieſer Branche finden. 


à 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 


errenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze à 5, 6 und 7 Mark. 
Lunden und Konfirmandenhüte à 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 


Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. * 
Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 


2 und 2,50 Mk. 


Reiſeſchuhe, Reiſehüte, Reiſemützen, Jagd ⸗ Lodenhüte bei 


Gustav 
37 


Ständiges Lager der vorzüglichen 


Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Herrenfilzhüte von Hahig in Wien. 


In moderner, 
ſchöner Schreibſchrift 
und in verſchiedenen Formaten 
empfiehlt 


Difitenkarten 


mit und ohne Goldſchnitt 
bei ſchneller Lieferung 
0. Dombrowski’fde Buchdruckerei. 


A 


>i N LOG 
8 8 


a 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


Herren Moden, 


Re N 

1 Plüſchgarnitur, 
(Sopha, 2 Seſſel, 6 Stühle), gut er⸗ 
halten, billig zu vert. Breiteſtr. 16, ll. 


Artikel in ſolider Aus 


Klavier 


Thorn, Gerechtestr. 2. 


— Mehrfach prämiirt. — 


Man achte auf 
die Schutzmarke! 
jr 210 
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H. Gerdom, 


Nur allein Photograph des 


* Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei 
Krankheiten des 
Magens, find ein 
Unentbehrliches 
altbekanntes 
Haus: und Volks⸗ 
mittel 
bei Appetitloſigkeit, 
Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Auf 
togen, Kolik, Sod: 
brennen, übermäßiger 
Schleimproduetion, 
Gelbſucht, Ekel und Er⸗ 
brechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Ver⸗ 


opfung. 

Auch bei Kopfihmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 
rührt, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen und 
„Getränken, Würmer⸗, 
Leber: u. Hämorrhoipal⸗ 
leiden als heilkräftiges 

Mittel erprobt. 

Bei genannten Krank⸗ 
heiten haben ſich die 
Mariazeller Magen⸗ 

Tropfen ſeit vielen 
Jahren auf das Beſte 
bewährt, was Hunderte 
von Zeugniſſen beſtätigen. 

Preis à Flaſche ſammt 

Gebrauchsanweiſung 
80 Pfennig, Doppelflaſche 
Mk. 1.40. Central⸗Ver⸗ 
ſand durch Apotheker 

[Carl Brady, Apotheke 
l 8 von Ungarn“, 
Wien! Fleiſchmarkt, vor- 
mals Apotheke z. „Schutz⸗ 
engel“, Kremſier (Mähren). 

Man bittet die 
Schutzmarke und Un⸗ 
terſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller 
Magen: Tropfen find 
echt zu haben in 
Thorn: Rathsapotheke. 

Vorſchrift: Alos 15, 
Zimmtrinde, Corianderſa⸗ 
men, Fenchelſamen, Anis⸗ 
ſamen, Myrrha, Sandel⸗ 
holz, Calmuswurzel, Zitt⸗ 
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 15 
Weingeiſt 60% — 750, 


Habe die Vertretung der renommirten Ialonfte - Fabrik von 
Max Veiterlein in 511 übernommen und drelfen: folgende 
führung und zu billigſten Prei 


Holzrouleaux, Zalsufien, Rollläden, Rollſchutzwände, 


Spezialität: bemalte Schaufenſter Rouleaux, ferner 
Roultaur für Schulen, Wohnfuben, Reftaurants elt. 
Muſterbuch in 60 verſchiedenen prachtvollen Deſſins liegt zur 


gefälligen Anſicht aus. K. Schall Möbel Magazin 
0 9 s 


(Flügel) ſehr billig zu vert. | $ 
Tuchmacherſtraße 7, I. 


Brennabor- 


Ej 


d 


Die Vertreter der landwirthſchaftlichen Vereine Gruppe IV, umfaſſend 
die Vereine der Kreiſe Culm, Thorn und Brieſen haben beſchloſſen 


um Mittmoch den 7. Juli d. J. 
in Culm in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs 


Gruppenfchan an Prümiirung 


Die Schau kann beſchickt werden mit ſämmtlichen Gattungen an Bug- 
und Nutzthieren (außer Bienen, Erzeugniſſen und Geräthen der 
Vienenzucht, desgleichen mit Ackergeräthen, landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, künſtlichen Düngemitteln und Sämereien. 

Auch Nichtvereinsmitglieder können die Schau beſchicken. 

Die Königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen werden erſucht werden, die Be⸗ 
ſchickung der Schau durch Frachtermäßigung zu erleichtern. 

Weitere Auskunft ift von dem Schriftführer Herrn J. Raykowski 
in Culm zu erbitten. 

Um rege Betheiligung bittet 

Culm den 1. Mai 1897 


die geſchäftsführende Kommiſſion der Gruppenſchau, 
Gruppe IV. 


Mehrere faſt neue 


Arbeitswagen 


Mauerstraße 30 


ſind in der 
I. Etage 


Tornister, 
Schultaschen, 

Bücherträger, 
Schreibhefte, 


à Dtzd. 80 Pf. 


Albert Schultz, 


Elisabethstrasse 10, 
Altstädt. Markt 18. 


2 ſchöne, geſunde Wohnun⸗ 
gen von je 3 Zimmern, Ka⸗ 
binet, Küche und Zubehör, 
und in der 

> 1 Wohnung, 3 Zimmer, 
2. Etage Kabinet, Küche und Zubehör, 
preiswerth zu vermiethen durch den 
Verwalter des Grundſtücks 
Oswald Horst. 


2 eleg. möbl. Zimm. von ſof. billig 
zu verm. Brombergerſtr. 104, pt. 


1 Wohnung 


mit Balkon, 2. Etage, 6 Stuben und 
Zubehör zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 2 1. 


Boderſtraße 6, J. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen-, 
Badeſtube, Speiſekammer und Zubeh. 
vom J. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 
eine möblirte Sommer » Wohnung 
zu verm. iegelei-Park. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs“ 
halber ſofort zu vermiethen. 

. Hass, Brombergerſtraße 98. 

ie don Herrn Sujtizrath Seheda 
bewohnte Wohnung, beſtehend 

aus 8 Zimmern und Bubehor iſt 
vom 1. Oktober 1897 zu vermiethen⸗ 

Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


— 
Möbl. Zim. fof. z. v. Strobandſtr. 7. 


Mellienstrasse 8 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall von ſofort 
zu vermiethen. 


Ein gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 15, 1. Et. 


. möbl. Zim. von ſof. billig 


Mieths-Kontrakts 
zu verm. Schloßſtraße 4. 
For m m 1. Oktober ift in meinem 
3 Hauſe die 2. Etage, beſtehend 


aus 6 Zim., Entree, Badeſtube 
und Zubehör zu vermiethen. 
C. G. Dorau, 
Altſt. Markt 14, neben d. Poft 
6) elegant möbl. Zimmer zu verm- 
Brombergerſtraße Nr. 104, part. 


In unſerem nenerbautem Haufe ſind 


$ 

2 herrſchaftl. Balkonwohnungen, 

J. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 

nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 

von 3 Zimmern nebſt Zubehör in der 

3. Etg. von ſofort zu vermiethen. 

Gebr. Casper, 

Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 


Zwei Wohnungen, 
im Hauſe Schuhmacherſtraſſe 1, 
im J. Geſchoß gelegen, beſtehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
von fof. zu verm. Näh. part., rechts. 
ine größere und eine kleinere 
herrſchaftl. Wohnung, letztere für 


— —— —ñ—˖ñ——kñͤꝛ e nn 
CNC 


J.Littmann's Sohn, 
Briefen Weſtpr., 


Inhaber der 


JampfſchneidemühleKaldunel 
bei Schönſee. 


Lager v. trockenen Brettern, 
Bohlen, 


Kantholz und Balken. 


Uebernahme ganzer Bauten 
zu billigſten Preiien. 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


en: 


Schillerſtraße Nr. 7. 


Mobs immer n. Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Vankſtr. 4. 


Herrichaftliche Wohnung. nen ee 


eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 2 gelaß, z. pa Markt 15 II. 
und allem Zubehör, ſſt von ſo for en 


; in gut möbl. Zimmer v. 1.Mai zu ver- 
u vermiethen. j i 
; W. Pisike, Coppernikusſtr. 22. © neigen. All ede d. 19 1 


ine freundliche Famiſſenwohnung, | herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 


Uniformen, 
Militär-Effekten. 


Thorn. 


andſtraße 7. s 


anz Loch, 


Tapezier, 
S Werkftatt für Polſter und 
8 Dekoration. 


F 


Artushof. 


OL UN 


9 


> 
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Werkftätte, 


Eigene ca. 2000 qm. große 


a 


x | Brombergeritraße 84. 


Fahrräder, ſämmtlich erſtklaſſige hervorragende Fabrikate 
offerire zu mäßigen Preiſen. 
ebungsbahn und zuverläſſige Reparatur- 
Gummidecken, Schläuche, jowie ſämmtliche andere Bus 
behörtheile in großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Oskar Klammer, Thorn Ill, 
Halteſtelle der Pferdebahn. 


u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteftr. 39. 


In meinem Haufe Bacheſtr. 17 ift eine 


herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 

3. Etage vom 1. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
Segleritt 10 iſt die 2. Etage von 


ſofort zu vermiethen. 
ine Wohnung, 5 Bim., Mädchen⸗ 
E ſtube, Pferdeſtall u. Zub. z. verm. 
Brombergerſtr. 86. Liedtke. 
Ein möbl. Bim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


se Wohnung Sa 
von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
eglerſtraße Nr. 13. 


me. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1. Etage, von ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne. 


Ve um ift eine Wohn., 1. Et., 
v. 2frdl. Z. m. allem Zub., Ausſ. u. 
d. Weichſ., fof. z. v. Bäckerſtr. Z. Z. erfr. pt. 


6) gut möbl. Bim. verſeßungsh. v. 1- 
2 Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 
1 kl. möbl. Zim. m. guter Penſion vom 

15. d. M. z. h. Gerechteſtr. 2, I. I. 


Laden nebſt Wohnung 
ſogleich zu verm. Neuſtädt. Markt 18; 
Ein großer 


Lagerplatz 


it zu vermiethen. Näheres M 
der Expedition dieſer Zeitung. 


